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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Montag ſtellten ſich der Kabinettsbildung durch Dr.

Luther neue Schwierigkeiten in den Weg. Die Bahyeriſche
Volkspartei erhob Widerſpruch gegen die Ernennung des de
mokratiſchen Führers Koch zum Reichsinnenminiſter.

Die deutſche Regierung hat in London und Paris Ein
ſpruch erhoben gegen die Belaſſung einer Stärke von 75 000
Mann fremder Truppen im rheiniſchen Beſatzungsgebiet.

Durch eine furchtbare Benzinexploſion wurde in Berlin
Moabit ein Haus in die Luft geſprengt. Aus den Trümmern
wurden alsbald neun Tote, etwa 12 Schwerverletzte und über
50 Leichtverletzte geborgen

Durch ein Dekret des Königs von Jtalien müſſen ſämt
liche Familiennamen in der Provinz Trient, die auch von
vielen Deutſchen bewohnt wird, italjeniſiert werden.

235000 Mann.
Uber das Ausland erhalten wir ſoeben Kenntnis da

von, daß Deutſchland bei der Botſchafterkonferenz
gegen den Beſchluß der Entente proteſtiert hat, die
Stärke der Beſatzungstruppen in der zweiten und dritten
Zone des Rheinlandes nicht unter 75 000 Mann herunter
zuſetzen.

Ein derartiges Vorgehen Deutſchlands war nach den
Debatten im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages

n erwarten; war doch die Fräge der Beſatzungsſtärke
dort Gegenſtand eingehendſter Beratung geweſen. Be
kanntlich war der deutſchen Delegation in Locarno,
aber auch ſpäter in London eine Rückführung der Stärke
der Beſatzungstruppen auf jene Zahl zugeſagt worden,
die der Stärke der deutſchen Truppen in der
Vorkriegs zeit entſprach. Jetzt kommt man plötzlich
damit, daß man überhaupt nur eine Herabſetzung der
Stärke verſprochen habe, und man verweiſt darauf, daß
in den drei Zonen 115 000 Mann Beſatzungstruppen ge
ſtanden haben, was faſt dreimal ſoviel war, als die
deutſche Truppenſtärke im Rheinland betrug. Die Herab-
ſetzung auf 75 000 Mann bedeutet alſo tatſächlich keine
Verminderung der Truppenſtärke in dem noch beſetzt ver
bleibenden Gebiet, wobei man auch gar keine Rückſicht
darauf nimmt, daß von den früheren deutſchen Truppen
Privatquartiere überhaupt nicht in Anſpruch- genommen
wurden, dies jedoch von den fremden Beſatzungstruppen
in großem Ausmaße geſchieht.

Das alles iſt im Auswärtigen Ausſchuß mit jeder nur
wünſchenswerten Deutlichkeit geſagt worden, hat aber im
Ausland nicht den geringſten Widerhall gefunden. Ein
deutſchnationgaler Antrag, der dahin ging, den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund an die zugeſagte Ver
minderung der Beſatzungstruppen zu knüpfen, wurde im
Intereſſe einer Entſchließung zurückgeſtellt, die von der
Regierung ein energiſches Vorgehen gegen dieſen Bruch
der Verſprechungen von Locarno verlangte und im Hin
blick auf ihre äußere Wirküng einſtimmig angenommen
wurde. Die Regierung hat nun dieſer Entſchließung durch
ihren Schritt in Paris Ausdruck gegeben.

Es fragt ſich nur, ob dieſer Schritt mehr Erfolg haben
wird als ein anderer, der in Paris hinſichtlich der Ab
kürzung der Beſatzungsfriſten und der Abänderung des
Saarregimes getan worden iſt und der völlig er
gebnislos blieb man hat ſich in Paris glatt geweigert,
ſich über dieſe beiden Fragen, die doch gleichfalls Rückwir
kungen von Locarno darſtellen, irgendwie einzulaſſen.
Infolgedeſſen ſind Stimmen laut geworden, die den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund auch an die Erfüllung
dieſer zweiten Bedingung oder zum mindeſten ihrer Sicher
ſtellung geknüpft wiſſen wollen, Stimmen, die in jenem
obenerwähnten deutſchnationalen Antrag ihren Nieder
ſchlag fanden. Derartige Abſichten ſind aber auch in den
Parteien laut geworden, die grundſätzliche Freunde des
Vertrages von Locarno ſind. Es wird behauptet, daß
auch der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann Be
denken gegen einen die jetzige Entwicklung üherſehenden
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund hege. Schwer-
wiegender wird die Weigerung Frankreichs nicht dadurch,
daß ſie gar keine grundſätzliche iſt, ſondern in dem Augen
blick aufhören ſoll, in dem Deutſchland mit gewiſſen
finanziellen Zugeſtändniſſen durch Flüſſig-
machung der Eiſenbahnobligationen einverſtanden wäre.

Es iſt von geringem Jntereſſe, wer an dieſer die Er
wartungen enttäuſchenden Entwicklung ſchuld iſt, ob
wirklich der franzöſiſche Miniſterpräſident am Widerſtand
ſeiner Generale ſcheiterte. Die geſamte deittſche OHffentlich
keit wird aber mit dem Schritt der Reichsregierung ein
verſtanden ſein.

Einſpruch auch in London.
Der deutſche Botſchafter in London, Dr. Sthamer,

gab im Auftrage Dr. Streſemanns dem Unterſtaatsſekre
tär des Auswärtigen Amtes eine Erklärung der deutſchen
Regierung zu den Abſichten der Alliierten hinſichtlich der
DTruppenſtärke in den beiden verbleibenden Beſetzungs
zonen im Rheinlande ab. Dabei proteſtierte Dr. Stha
mer energiſch gegen die Entſcheidung der Botſchafter
konferenz, derzufolge die alliterte Garniſon 75 000 Mann
(60 000 Franzoſen, 8000 Engländer, 7000 Belgier) ſtark
ſein ſollte, da dieſe Entſcheidung mit dem Artikel 429 des
Verſailler Friedensvertrages nicht im Einklang ſtehe und
noch weniger mit dem Geiſt des Locarnovertrages ver
einbar ſei.

Erſchwerte Hohitettöbildung.

Die Klippe des Jnnenminiſteriums.
Während es am Sonntag den Anſchein hatte, als

wenn alle Schwierigkeiten überwunden wären, legten ſich
dem mit der Kabingttsbildung beauftragten bisherigen

Reichskanzler Dr. Outher Montag neue Hinderniſſe in
den Weg. Und dieſe Hinderniſſe gruppierten ſich um den
Mann, dem das Reichsinnenminiſterium anvertraut wer
den ſollte. Jn der Sonntag bekanntgewordenen ver
m ut lichen Miniſterliſte, auf die ſich die Parteien ge
einigt haben ſollten, war der demokratiſche Führer Koch
als Reichsinnenminiſter genannt. Seine Kandidatur fand
nun neuerdings lebhaften Widerſtand, der diesmal von
der Bayeriſchen Volkspartei ausging. Die Partei
ſoll Herrn Koch auf das beſtimmteſte ablehnen und ge
ſonnen ſein, die Verantwortung für ein mit Koch als
Jnnenminiſter gebildetes Kabinett nicht zu tragen, ſon
dern in dieſem Falle in die Oppoſition zu gehen.

Der Vorſitzende der Fraktion der Bayeriſchen Volks
partei, Abgeordneter Leicht, hat ſich, nachdem die Ver
handlungen bei Dr. Luther vertagt waren, unverzüglich
nach München begeben und dort mit den Führern der
Bayeriſchen Volkspartei, vor allem mit dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held, Fühlung genommen. Der
Widerſtand der Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei
gegen die vorläufigen Vereinbarungen ſcheint ſich durch
die Beſprechungen in München verſtärkt zu haben.

Entſchlüſſe der Bayeriſchen Volkspartei
Jm Reichstag trat Montag früh die Bayeriſche

Volkspartei zuſammen, um über die Situation zu
beraten. Nach ein Uhr mittags waren die Verhandlungen
beendet. Wie man vernimmt, wurde folgender Beſchluß
gefaßt:

Erftens: Eine Kandidatur Koch als Reichsinnen-
miniſter ſei untragbar; zweitens ſei die Beſetzung des
Poſtens des Reichsinnenminiſters durch einen „Fach-
mann“ notwendig.

Dieſer Beſchluß ſoll bereits ſowohl der demokratiſchen
Reichstagsfraktion wie auch dem Zentrum zugeſtellt wor
den ſein. Auch gegen den ſächſiſchen Finanzminiſter
Reinhold, der das Reichsfinanzminiſterium über
nehmen ſoll, erhob ſich Einſpruch bei den Bayern. Die
Bedenken der Bayeriſchen Volkspartei gegen Koch ſollen
auf einer Denkſchrift ſußen, die Koch 1920 verfaßt hat und
in der er ſich gegen das Hervortreten des „föderaliſtiſchen“
Standpunktes im Reiche wandte Wie ſich demgegenüber
die Verhältniſſe entwickeln würden, konnte Montag am
ſpäten Nachmittag noch nicht überſehen werden. Für den
Abend hatten faſt ſämtliche beteiligten Parteien Fraktions
ſißungen einberufen, ebenſo fanden Beſprechungen Dr.
Luthers mit den Führern ſtatt.

Hepps Ablehnung.
Der Reichstagsabgeordnete Hepp, der Präſident

des Reichslandbundes iſt und der Deutſchen Volkspartei
angehört, war in der vorläufigen Miniſterliſte zum Land
wirtſchafts- und Ernährungsminiſter vorgeſehen. Hepp
hat nun eine Erklärung an Dr. Luther gelangen laſſen, in
der er ſagt, in der obwaltenden Situation den Poſten
nicht übernehmen zu können.

Die volksparteiliche Fraktion hat ihrem Vorſitzenden,
dem Abg. Dr. Scholz, auch in Aubetraächt der bayeriſchen
Entſchlüſſe, volle Handlungsfreiheit bei den weiteren Er
wägungen überlaſſen.

Forderungen unbedingt verügſichtigt werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Sachſen und die Fürſtenabfindung.
Zur Frage der Fürſtenabfindung verbreitet die Nach

richtenſtelle in der ſächſiſchen Staatskanzlei eine Meldung,
in der es heißt: „Für Sachſen iſt die Auseinanderſetzung
mit dem vormaligen Königshauſe durch den Vertrag vom
25. Juni 1924, der vom Landtag gegen ſieben kommu
niſtiſche Stimmen genehmigt worden iſt, erledigt. Damit
hat der Antrag Rechts kraft erlangt; die ſächſiſche Re
gierung iſt an dieſen Vertrag ebenſo gebunden wie das
vormalige Königshaus. Weder ein Volksentſcheid
noch ein Reichstagsbeſchluß können an einem nach
den Vorſchriften des geltenden bürgerlichen Rechtes von
n ſächſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrage etwas
ändern.
Forderungen der Winzer.

Die Hauptverſammlung des Winzervereins, die in
Bad Dürkheim tagte, nahm einſtimmig eine Entſchließung
an, in der Proteſt gegen das Proviſorium mit Spa
n ien erhoben wird. Von der Reichsregierung
wird gefordert, daß bei den bevorſtehenden Handels
vertragsverhaudlungen die Intereſſen des deutſchen Wein
baues und die von ſeinen bewährten Führern s rure

urch
wirkſamen Zollſchutz müſſe ein gerechter Ausgleich zwiſchen
in und ausländiſchen Weinprodukten erzielt werden, wenn
der deutſche Weinbau nicht ganz vernichtet und die Winzer
von Haus und Hof vertrieben werden ſollen.
Aus In und Ausland.

Berlin. Nach hier eingetroffenen Meldungen haben in
Wiesbaden und Dortm und Proteſtkundgebungen gegen
die Fürſtenabfindungen ſtattgefunden. Jn den Verden
Kundgebungen wurde gefordert, gegebenenfalls einen Volks
entſcheid herbeizuführen.

Danzig. Das Plenum des Danziger Obergerichts hat ent
hen daß bei dem vom Danziger Volkstage angenommenen
lufwertungsgeſetz die Aufwertung der Hypotheken

fordernungen ſowie der Reſtkaufgelder der Verfaſſung ent
ſpricht. Dagegen erklärte das Obergericht die im Geſetz vor
geſehene Auſwertung der Sparkaſſenguthaben als
verfaſſungswidrig:

Paris. Bei einer Demonſtration ſtaatlicher und ſtädtiſcher
Beamter zugunſten einer Gehaltserhöhung kam es zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei, wobei 16 Poliziſten ver
letzt wurden.

Peking. Der Finanzminiſter iſt zurückgetreten und hat ſich
nach Tientſin begeben. Den Grund des Rücktritts bildet die
ungemein ſchwierige Finanzlage des Landes, deſſen
Staatsſchatz vollkommen erſchöpft iſt.

I g r 4 S v 5 eReichspräſident und Jungdeutſcher Orden
Die Verhandlungen mit Frankreich.
Jn die Offentlichkeit gelangte Mitteilungen über

einen Empfang des Hochmeiſters des Jungdentſchen Or-
dens, Maranunn, beim Reichspräſidenten entſprechen, wie
gemeldet wird, nicht den DTatſachen. Maxaun iſt am
4. Januar vom Reichspräſidenten in Gegenwart eines
Beamten empfangen worden und hat dem Reichspräſiden-
ten berichtet, daß er auf Anregung von franzöſiſcher Seite
Beſprechungen gehabt hätte, die eine Beſſerung des
deutſche- franzöſiſchen Verhältniſſe s zum
Ziele hätten. Der Reichspräſident hat Herrn Maraun
kurz angehört und ihn bezüglich dieſer Verhandlungen
an die zuſtändigen Stellen, nämlich den Reichskanzler und
den Außenminiſter, verwieſen. Von einer Zuſtimmung
oder einem Einverſtändnis des Reichspräſidenten mit den
entwickelten Gedanken iſt keine Rede. Die Unterhaltung
iſt protokollariſch feſtgelegt worden.

Aufgaben deutſcher Politik.
Eine Rede Streſemanns.

Jn München hielt Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann bei einer Reichsgründungsfeier der Deutſchen Volks
partet eine Rede, in der er ausführte, die Aufgabe ver Gegen
wart ſei, in Deutſchland das Inſtrument von Staat und Volk
in der Einheit zu erhalten, um es für die

Erreichung einer beſſeren deutſchen Zukunft
einſetzen zu können. Dazu gehöre eine einheitliche nationale
Politik. Wer die nationale Einheit wolle, dürfe nicht zwei
Deutſchland formen, von denen das eine dem anderen das
nationale Empſfinden abſpreche. Jeder Menſch habe in ſich das
Blutsgefühl für ſeine Heimat, ſein Land und
ſein Volk, aber der Gott, der dieſes Gefühl allen Menſchen
gegeben habe, habe keiner Schicht und keiner Partei in Deutſch



ſird das Privikeg verliehen, es für ſich allein in Anſpruch zunehme und es anderen en en abzuſprechen. In ſeinen
weiteren Ausführungen gab Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
Rann eine Darlegung der Grundgedanken, die zum

Dawes Abkommen und Locarnopakt
zeſtührt haben, und erklärte dann weiter, wer heute die Ar
beitsloſtgkeit, das Elend und die Kreditnot auf das Dawes
Butachten n fälſche bewußt oder unbewußt die ge
ſchichtliche Entwicklung enn die frühere Willkür der von
Deutſchland erzwungenen Reparationen aufrechterhalten wor
den wäre, hätten wir wahrſcheinlich

dieſen Winter überhaupt nicht überſtanden.
Ohne das Dawes Abkommen wäre die deutſche Währung nicht
zu halten geweſen. Weder das Dawes- Abkommen noch Lo
darno ſeien endgültige Löſungen für alle Zeiten, aber ſie ſeien
wichtige Etappen auf dem Wege zu einem Frieden, unter dem
allein wir e wie andere Völker vorwärtskommen können.
Ob Locarno ſür die weitere Entwicklung des Verhältniſſes
Deutſchlands zu anderen Staaten die Vorteile bringe die
davon erwartet werden, könne in dieſer Stunde von nie
mand geſagt werden. Töricht ſei es jedenfalls ſechs Wochen
nach der Unterzeichnung eines Vertrages, der noch gar nicht
in Kraft getreten ſei, ſondern erſt nach dem

Eintreten Deutſchlands in den Völkerbund
rechtsgültig werde, ein abſchließendes Urteil über ſeine Aus
wirkungen fällen u wollen. Die Räumung der hördlichen
Rheinlandzone ſolle man nicht nur vom Standpunkt der da
durch geſchaffenen Erleichterungen für dieſen Teil des be
ſetzten Gebietes, ſondern vom geſchichtlichen Geſichtspunkt der
damit erfolgenden Erſchütterung und Wendung der einſt von
Foch und Clemenceau betriebenen Rheinlandpolitik würdigen.
Wir werden, ſo ſchloß Dr. Streſemann,

weiterkämpfen müſſen,
Tag für Tag, Schritt für Schritt. Aber ein Recht, dieſe Politik
zu kritiſieren, hat nur, wer andere Wege zu weiſen vermag.
Wer das nicht kann, aber jede Aktivität lähmt, würde unſere
Außenpolitik zu jener paſſiven Planloſigkeit verurteilen, die
Bismarck mit Recht als untragbar für ein Land in Deutſch
lands Lage ſchon zu Zeiten erklärt hat, da dieſe Lage eine
beſſere geweſen iſt als die, in der wir leben.
Jtalieniſierung deutſcher Familiennamen.

Muſſolini gegen die Oppoſition.
Durch ein Dekret des Königs von Jtalien iſt ange

vrdnet worden, daß in der Provinz Trient ſämtliche Fa
miliennamen, die lateiniſchen oder italieniſchen Urſprungs
ſind, aber in andere Sprachen überſetzt wurden, nunmehr
die italieniſche Form annehmen müſſen.
Familiennamen mit fremdſprachlicher Endung vder Orihs
graphie müſſen gereinigt werden. Familiennamen, die
aus alten Ortsbezeichnungen abgeleitet ſind, ſowie Adels-
prädikate müſſen italieniſiert werden. Rein fremd
ſprachliche Namen können auf Antrag italieniſiert werden.
Dieſes Dekret kann auch auf andere Provinzen ausgedehnt
werden. Für Zuwiderhandlung find Geldſtrafen von 500
bis 5000 Lire angedroht. Dieſes Dekret iſt vor allem
gegen die durch den Friedensvertrag an Jtalien gefallenen
Deutſchen Südtirols gerichtet.

In einer außerordentlichen Kammerſitzung kam
Muſſolini auf die Zwiſchenfälle zurück, die ſich durch
den Hinauswurſ der Oppoſitionsparteien aus der Kammer
ereigneten. Die Aventin Oppoſition müſfe, ſo führte er
aus, bevor ſie wieder in der Kammer erſcheine, erſtens die
faſchiſtiſche Revolution öffentlich aner-
kennen, zweitens ihr Bedauern ausſprechen über die
gegen den Faſchismus geführte Skandalkampagne, drittens
jede Gemeinſchaft mit den italieniſchen Emigranten ab
vrechen, die im Ausland gegen die Regierung hetzten. So
lange er am Ruder ſei, werde es den Aventin Parteien
niemals erlaubt ſein, die Kammer zu betreten, ehe ſie dieſe
Bedingungen nicht erfüllten. Die Erklärung Muſſolinis
wurde mit frenetiſchem Jubel der Abgeordneten begleitet,
zumal er im Verlauf der Sitzung der Hoffnung Ausdruck
gab, daß er noch recht lange an der Spitze Italiens ſtehen

werde. e eMilitäriſcheJugenderziehung in Frankreich
Die Militärdienftzeit in der Tſchechoſlowakei.

Jn Anweſenheit des Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik und des Kriegsminiſters Painlevé hat der Ver
band der Geſellſchaften zur körperlichen Ertüchtigung und
Vorbereitung für den Militärdienſt eine
öffentliche Verſammlung abgehalten, an der eine Anzahl
Miniſter, Marſchälle und eine Reihe ausländiſcher Mili
kärattaches teilnahmen. Kriegsminiſter Painleveée
hielt eine Rede, in der er erklärte, es ſei notwendig, die
Bürger auf ihre Pflicht, die ſie der Geſamtheit ſchuldig
ſeien, vorzubereiten. Trotz der friedlichen Epoche müſſe
man bedenken, daß entgegen den Gefühlen, die in Frank
reich herrſchten, bei anderen Völkern unheilvolle
Kräfte am Werke ſeien. Daher müſſe Frankreich
wachen, um niemand in dem Glauben zu laſſen, daß es
im Begriffe ſei, ſich ſelbſt aufzugeben

Die tſchechiſche Regierung beabſichtigt, mit dem Geſetz
entwurf über die militäriſche Erziehung der Jugend eine
Militärgeſetznovelle einzubringen, wonach die
gegenwärtige achtzehnmonatige aktive Dienſtzeit,
welche in dieſem Jahre auf 14 Monate herabgeſetzt wer
den ehe noch für ein bis zwei Jahre beibehalten wer
den ſoll.Großes Exploſionsunglück in Berlin

9 Tote, 12 Schwerverletzte, über 50 Leichtverletzte.
Jn dem Berliner Stadtteil Moabit ereignete ſich

in einem vierſtöckigen Eckgebäude eine Exploſion. Die
Folgen waren furchtbar. Die Hälfte des Hauſes ſtürzte,
alles mit ſich reißend, zuſammen; der noch übriggebliebene
Teil wurde völlig zerſtört. Jn weiten Umkreis wurden
alle Fenſterſcheiben zertrümmert. Neun Perſonen fanden
bei dem Unglück den Tod, zwölf wurden ſchwer und etwa
50 Perſonen leicht verletzt. Die Feuerwehr iſt damit be
ſchäſftigt, die Trümmer nach etwa noch verſchütteten Per
ſonen zu durchſuchen.

Der Reichspräſident hat aus Anlaß des ſchwe
ren Ungkücks das nachſtehende Telegramm an den Ober
bürgermeiſter Böß in Berlin gerichtet: „Mit dem Gefühl
herzlicher Teilnahme für die Opfer erhalte ich eben die
Nachricht von dem ſchweren Exploſionsunglück. Ich bitte,
den Hinterbliebenen der Getöteten und den Verletzten den
Ausdruck meiner Teilnahme zu übermitteln.“

Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr groß und wird
nerh Schännng Sachverſändiger auf über eine Million

Mark bemeſfen, da der Vorderflügel des eingeſtürzten
Hauſes vollſtändig niedergelegt werden muß, ebenſo ein
großer Teil des Seitenflügels, der ſchwer beſchädigt
wurde. Außerdem iſt in der ganzen Straße kaum eine
nichtzertrümmerte Fenſterſcheibe zu finden. Die Gewalt
der Detonation und der Luftdruck waren ſo ſtark, daß nicht
nur die Fenſter in allen Häuſern zerbrachen, ſondern auch
in vielen Häuſern ganze Fenſterkreuze herausgeriſſen und
auf die Straße geſchleudert wurden. Jn vielen benach
barten Häuſern wurden Türen aus den Augeln geriſſen,
Mobiliar umgeſtürzt uſw. Das alles vergrößert den Sach
ſchaden. Das Unglück iſt entweder auf eine Gas oder
eine Benzinexploſion zurückzuführen.

Weitere Vernehmung von Bartels.
s Berlin 18. Januar.

Jm HolzmannBartelsProzeß wurde in der Vernehmung
des Angeklagten Reg.Rat Bartels fortgeſahren. über die
Empfehlungen Holzmanns befragt, nennt Bärtels folgende:Die Einführung durch den Vorſtgenven der DeutſchAmeri
kaniſchen Handelskammer, Burchardt, ein Empfehlungsſchrei
hen des Referenten im Reichswirtſchaftsminiſterium und Aus
wärtigen Amt Dr. Horſtemann, ein Empfehlungsſchreiben
der Induſtrie- und Handelskammer, einen Kreditbrief der
Dresdner Bank über 800000 Mark und ein Em fehlungs
ſchreiben aus dem Reichsfinanz miniſterium. Der Angeklagte
bekundete dann weiter, daß ihm einmal Ungünſtiges wegen
eines Osram-Geſchäſtes mitgeteilt worden ſei. Er habe Holz
mann darauf geſtellt und dieſer habe ihm zu ſeiner Rehabili
tierung ein Schreiben des Direktors Dr. Meinhardt von der
Hsram Geſellſchaft gezeigt, in dem Holzmann beſtätigt wurde,
Saß das Geſchäft ſair abgewickelt worden ſei. Er wäre im
übrigen ſofort vorgegangen, wenn konkretes Material gegen
er re im Fremdenamt vorgelegen et Der jetzige Leiter

es Fremdenamtes, Regierungsrat Göhrke, der inzwiſchen er
ſchienen war, wurde dann als Sachverſtändiger über dieſe

rage gehört. Er bemerkte, daß er in Fällen der perſönlichen
e mit Ausländern zu ſeiner eigenen Deckung die
ntſcheidung des Abteilungsdezernenten herbeigeführt haben

würde. Sein Verkehr mit Ausländern beſchränkte ſich aller
dings lediglich e den dienſtlichen Verkehr. Der Angeklagte
Bartels bemerkte hierzu, daß auch er verſchiedentlich mit dem
Abteilungsleiter, Regierungsrat Direktor Weiß. Rückſprache
genommen habe.

Vor dem Ende des Grans-Prozeſſes.
ver ſe Vergendt S Hannover, 18. Januar.

e erhandlungstag bringt zunächſt noch einigeZeugenvernehmungen. Anſ ließend ſollen e a erſt
gen gehört werden und dann die beginnen.

Der Zeuge Groß bekundet, Seidel habe ihm ſein Er
lebnis mit dem ermordeten Hann appel auf dem Hauptbahn-
of erzählt. Der W hatte nicht den Eindruck, daß Seidel
ie Wahrheit ſagte. Seidel habe auch nie eine Außerung ge

macht, aus der man ſchließen könnte, daß er tatſächlich gar
nichts geſehen hat. euge Sauder gibt an, er ſei in ſeinem
Stammlokal einmal mit Seidel zuſammengetroffen. Dabei
habe Seidel geſagt: „Jch wollte dem Grans bloß eins aus
Wwiſchen. Das hätteſt du auch gemacht, wenn du wüßteſt, wie
gemein Grans im Gefängnis gehandelt hat.“ Ahnliche Be
kundungen macht ein anderer Jeuge, der Arbeiter Soller.
Es folgt dann noch eine Reihe von Gegenüberſtellungen mit
dem Zeugen Seidel. Ausſage ſteht gegen Ausſage. Letzter

Zeuge iſt der Kaufmann S. aus Berlin, der ſeinerzeit auch in
Hannover in Strafhaft war. Er hat als Friſeur viel mit

aarmann zu tun gehabt. Haarmann habe bis zu ſeiner Ver
urteilung immer geſagt, Grans wiſſe von allem. Das habe er
Haarmann auch geglaubt Damit ſchließt die Zeugenver
nehmung; es folgen die Gutachten der Sachverſtändigen.

Spiel und Sport.
Sp. Berliner Sechs-TageRennen. Hahn Dietz allein in

der Spitzengruppe. Hahn Tietz befinden ſich mit 68
Punkten allein in der Spitzengruppe. Dann folgen, eine
Runde zurück: MacNamaraHoran 127 P. Bauer-
Gottfried 78 P., PerſynDebaets 59 P. zwei Run
den zurück: GiorgettiRieger 145 P., SaldowTonani
122 P., Gebr. Vandenhove 53 P., Lorenz Krupkat 51 P.
drei Runden zurück DewolfStockelynk 105 P.
Sawall-Roſellen 31 P.; fünf Runden zu rü ck:
Möoller-Lewanow 84 P., GolleWittig 81 P., Stellbrink
Longardt 54 P.

Sp. Deutſche Rodelmeiſterſchaft in Oberſchreiberhau.
Bei dem deutſchen Meiſterſchaftsrodeln in Oberſchreiber
hau errang im Einſitzerrodeln Frau Liſa Hagemann-
Brückenberg den Titel als weiblicher deutſcher Meiſter.
Von den Herren erhielt Guſtav Ha a ſie aus Brückenberg
den Meiſtertitel. Die Doppelſitzermeiſterſchaft fiel an
Guſtav Hagaſe und Willi Händler Brückenberg.

Sbchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 18. Januar.

Darlehen an die Fiſcher?
Berlin. Jm Preußiſchen Landtage iſt eine deutſchnationale

Anfrage eingegangen, in der gefragt wird, ob das Staats
miniſterium angeſichts der e r Notlage in der Fiſcherei
bereit ſei, Mittel für langfriſtige Darlehen an die Fiſcher, ins
beſondere auch an die Fiſchverwertungsgenoſſenſchaften ohne
Grundbeſitz, zu erleichterten Bedingungen zu gewähren.

Forderungen des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
Berlin. Der Aufſichtsrat und der Bundesvorſtand des Ge

werkſchaftsbundes der Angeſtellten (G. D. A) hat auf ſeiner
Reichskonferenz eine Entſchließung gefaßt, in der dringend
eine weitere weſentliche r der Erwerbs-loſenunterſtütz ung gefordert wird. Der Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten fordert, daß der bereits veröffentlichte
Geſetzentwurf über die Arbeitsloſenverſicherung ſofort dem
Reichstag zur Begutachtung und Beſchlußfaſſüng vorgelegt
wird. Außerdem werden von der Regierung die Bereitſtellung
ausreichender Mittel für produktive Notſtands arbeiten
und Maßnahmen zur Verhinderung weiterer Stillegungen ver
langt. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten fordert weiter
die baldige endgültige Verabſchiedung des inzwiſchen vom
Reichswirtſchaftsrat begutachteten Arbeitsgerichtsgeſetzes und
erwartet von der Regierung die Ratifizierung des Waſhing-
toner Abkommens

Albert Thomas in Berlin.
Berlin. Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes

in Genf, Albert Thomas, iſt hier eingetroffen. Er hat ſofort
Fühlung mit dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Bra uns und
Staatsſekretär Dr. Geib genommen. Die Beſprechungen mit
dem Reichsarbeitsminiſterium ſind beſonders informatoriſcher
Art und haben Erörterungen über die Möglichkeit der Rati
fizierung von überein kommen der Jnternationalen
Arbeitskonferenzen durch das Deutſche Reich zum Gegenſtand

r

Albert Thomas wird anläßlich ſeines Berliner Aufenthalts
auch Fühlung mit parlamentariſchen Kreiſen ſowie mit Ver
tretern der Wirtſchaft und der Gewerkſchaften nehmen.

Diskontermäßigung der Bank von Danzig.
Danzig. Die Bank von Danzig hat den Diskontſatz von

2 auf s und den Lombardzinsfuß von 11 auf 10 25 mit
Wirkung vom 19. Januar herabgeſetzt.

Die Frankfälſchungen in Ungarn.
Budapeſt. Der Anklageſenat des Budapeſter Strafgerichts

hoſes hat auf eine Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft be
ſchloſſen, in Beſtätigung der Entſcheidung des Unterſüchungs
richters den Feld biſchof Zadravet auf freiem Fuß zu
belaſſen, da er keiner ſtrafbären Handlung ſchuldig iſt und
Fluchtverdacht nicht vorliegt. Der dem Staatsanwalt vorge
führte Dr. Ferdinandy iſt ebenfalls vom Anklageſenat wieder
auf freien Fuß geſetzt worden.

Daniel-Guggenheim-Stiſtung.
Newyork. Zur Förderung der privaten amerikaniſchenLuftfahrt machte Daniel Guggenheim eine nen

Dollar Stiftung

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 18. Januar.
Börſenbericht. Trotz weſentlicher Verkäufe war die Ten

denz weiter feſt, da andererſeits ſehr erhebliche Käufe ſeitens
des Publikums vorlagen, im weiteren Verlauf trat dann aller
dings eine kleine Abſchwächung ein. Am Markt der inländi

ſchen Anleihen ſtellte ſich Kriegsanleihe auf 0,24. Die Geld
verhältniſſe ſind unverändert günſtig, tägliches Geld ſtellt ſich
weiterhin auf 6—8 25, monatliches Geld auf 8,50 950 25.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund
20,38-20,43; holl. Gulden 168,70 169,12; Dan z. 80,82
bis 81,02; fran z. Frank 15,74—15,78; bel g. 19,06 19,10;
ſchweiz. 81,04—81,24; Jt alten 16,93-16,97; ſchwed.
Krone 112,30-112,58; d än. 104,39 104,65; n o r weg. 85,48
vis 85,70; t ſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 5905
bis 59,19; poln. Zloty (nicht amtlich) 57,35 57,65.

Produktenbörſe. Die Tendenz des Getreidemarktes war
durch die matteren überſeeiſchen und engliſchen Berichte ge
drückt. Das Angebot von Weizen wie e en war nicht
groß, aber die n bleibt ebenfalls klein. Export iſt
ſchwer zu erledigen, da die Kähne einfrieren und Bahntrans
port weniger rentiert. Auch beſteht nur ſpärlich neue Export
frage für Brotgetreide; von England wie von Italien zeigt
ſich für Weizen ſogar einzeln Neigung zum Rückverkauf. Jm
Lieferungshandel war die Haltung matter, für Weizen aber
mehr als für Roggen, ſo daß ſich die Wertdifferenz beider
Artikel langſam verringert. Gerſte behielt ruhiges Geſchäſt.
e in beſſeren Qualitäten etwas mehr angeboten, aber

Zu hoch gehalten. Tendenz ziemlich behauptet. Mehl ruhig
bei einigem Geſchäft nach dem Weſten. Futterartikel ſtill.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

18 16 18 16Weiz., märk 245-251 247-253 Weizkl.f.Brl. 11,2-11,5 11.2-11,5
pomnierſch. 245-251 247-253 Rogkl. f. Brl. 9.7-10.2 (9.7-10.2

Rogg., märk. 143-150 144-151 Raps 340-350 350-355
pommerſch. 142-149 143-150 Leinſaat
weſtpreuß. Z Vikt.- Erbſen 27-35 26-34Braugerſte 180-207 182-209 kl. Speiſeerbſ. 22-25 22-25

Futtergerſte 148-162 150-164 Pekmhienh 20-2220-22
Hafer, märk. 160-171 160-171 eluſchken 19-20 19-20
pommerſch Ackerhohnen 20-21 20-21
weſtpreuß. Wicken 20.5-23 20,5-283Weizenmehl Lupin., bkaue 11.7-12,5 12-12,5
p. 100 fr. Lupin gelbe 13.7-15 14415Bln.br. inkl. Seradella 18-1918-19Sack (feinſt. Rapskuchen 15,2 15.2Mrk. u. Not. 32,5-36 32,7-36,2 Leinkuchen 23.5-23,6 23,5-28,6

Roggenmehl Trockenſchtzi. 8-8,268,2
-100 kg fr. SoyaSchrot 20,4-20.5 20,4-20.,5
erlin br. Torfml.30/70 8,2-8,5 8,2-8.4inkl. Sack 22-24 22,2524,7 Kartoffelflck. 148-15,3 148-15.4

Mitteldeutſche Häuteauktion. Der Verlauf der in Leipzig
abgehaltenen mitteldeutſchen Häuteauktion war ruhig. Bei

ſchwachem Beſuch verlief die Verſteigerung unregelmäßig. Ein
Teil der angeforderten Loſe wurde zurückgezogen. Die Preiſe
für Rinder in ſchweren Gewichtsklaſſen erfuhren einen Ab-
ſchlag von etwa 5 Erzielte Preiſe: Ochſen 30—39 Pfund
6024, 40--49 Pfund 51, 50—59 Pfund 5024 53, 60 79 Pfund
6164, 80 99 Pfund 62-63 100 und mehr Pfund 61.
Rinder in den gleichen Gewichtsklaſſen 6724——69, 63 65 55
bis 56 6024 62 geſtrichen, geſtrichen, geſtrichen. Kühe in
den gleichen Gewichtsklaſſen: 49 50 52 55 51 bis
542, zurückgezogen, 512, geſtrichen. Bullen in den gleichen
Gewichtsklaſſen: 65, 502 51 46 4834 44 46
43 4728, 40 42 Die Preiſe verſtehen ſich in Pfennigen
pro Pfund. Roßhäute, kleine 8,75 M, mittlere 12 Mark, größe
18—18,20 Mark pro Stück.

S I WLokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 20. Januar.

Sonnenaufgang 75 Mondaufgang s V.
Sonnenuntergang 429Monduntergang S

1813 Der Dichter Chriſtoph Maxtin Wieland in Weimar
geſt. 1859 Die Schriftſtellerin Eliſabeth (Bettina) von Ar
nim in Berlin geſt.

I Die Ausbildung von Kraftfahrzeugführern in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemein
ſamen Runderlaß des preußiſchen Handelsminiſters und
des Miniſters des Jnnern entnimmt, ſoll die Frage der
Errichtung kommunaler oder ſonſtiger auf gemeinnütziger
Grundlage beruhender Ausbildungs anſtalten für
Kraftfahrzeugführer demnächſt zum Gegenſtand
von Erörterungen zwiſchen den beteiligten Behörden und
den am Kraſtfahrweſen intereſſierten Kreiſen (Automohbil
verbände, Jnduſtrie, Handel uſw.) gemacht werden. Da
die zunehmenden Klagen über mangelhafte Aus
bildung der Führer ſofortige Maßnahmen notwendig
erſcheinen laſſen, erſuchen die Miniſter die höheren Ver
waltungsbehörden, bis zur endgültigen Regelung der An
gelegenheit auf ſtrenge Jnnehaltung der beſtehenden Vor
ſchriften bedacht zu ſein. Insbeſondere wird auf die Be
ſtimmung verwieſen, daß die höheren Verwaltungsbe
hörden die mit der Prüfung von Kraftfahrzeugführern
beauftragten Sachver ſtändigen jährlich mindeſtens
zweimal über die Leiſtungen der Fahrlehrer uſw. zu be

fragen haben. rl Neue Beſtimmungen über die Veteranenbeihilfe. Nach
dem die Veteranenbeihilfe auf 20 Mark monatlich erhöht
worden iſt, hat ſich, wie der preußiſche Miniſter des Jn
nern in einem Runderlaß ausführt, der Reichsfinanzmi-
niſter damit einverſtanden erklärt, daß mit rückwirkender
Kraft vom 1. Oktober v. Js. ab der Unterſchiedsbetrag
zwiſchen den Militärverſorgungs gebühren

e



die ſogenannte einmalige
von 7,50 Mark monatlich den Empfängern der Kriegsteil

Amtlicher Teil.
Nacheichungen betr.

Wie in den Vorjahren, ſo finden auch in dieſem Jahre
in einer Anzahl Orte des Kreiſes Nacheichungen ſtatt. Die
in Frage kommenden Orts und Orkspolizeibehörden ſind
von mir noch beſonders in Kenntnis geſetzt worden. Jch
erſuche die beteiligten Behörden, alles zu tun, um die glatte
Abwicklung der Eichgeſchäfte zu ſichern Und auf die bevor
ſtehenden Nacheichungen noch ortsüblich hinzuweiſen

Torgau, den 11. Januar 1926.
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.

Viehſeunchen polizeiliche Anordnung
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

hierdurch auf Grund des S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes beſtimmt: g

1.

Nachdem unter dem Klauenviehbeſtande des Landwirts
Wilhelm Kleinſchmager in Axien der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
aus der Gemeinde Axien und Kähnitzſch ein Sperrbezirk gebildet.

2

Für dieſen Sperrbezirk gelten die in den 88 2 bis 5
meiner „Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung“ vom 16. De
zember 1925 Anmtliches Verordnungsblatt Seite 3899
getroffenen Maßnahmen.

Die im S 6 meiner „Viehſeuchenpoltzeilichen Anordnung
vom 16. Dezember 1925 Amtliches Verordnungsblatt
Seite 389 bezeichneten Maßnahmen gelten nunmehr auch
für die Orte Axien, Prettin, Kähnitzſch, Lebien, Hohndorf,
Ploſſig, Naundorf, Labrun, Lichtenburg, Gemeinde Domäne
und Strafanſtalt, ſowie Hier

8. 4.
Die Anordnung tritt ſofort in Kraft. Zuwiderhand

lungen dagegen werden nach 88 74 bis 76 des Reichs
en vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519ff)

eſtraft.

Torgau, den 18. Januar 1926
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisinſpektor,

Und der Veterganenbeihilfe allgemein dann ge
zahlt werden kann, wenn der Monatsbetrag der Militär
verſörgungsbezüge den Betrag der Veteranenbeihilfe von
20 Mark nicht erreicht. Hierdurch wird, laut Amtlichem
Preußiſchen Preſſedtenſt, ermöglicht, daß auch diejenigen
ehemaligen Kriegsteilnehmer, die eine Militärrente uſw.
von 1250 Mark und darüber beziehen und bisher von der
Gewährung des Unterſchiedsbetrages zwiſchen dieſer und

r Veteranenbeihilfe ausgeſchloſſen waren nunmehr die
e e eranenbeihilfe im entſprechenden Teilbetrage erhalten

B. ein Veteran, dem eine Militärkönnen. So wird z.
rente von 12,70 Mark gezahlt wird, früheſtens ſeit 1. Ok
tober v. Js. ab noch eine Veteränenteilbeihilfe
von 7,30 Mark beziehen können. Jerner wird beabſichtigt,

DTeuerungszulage
e auch im Rechnungsjahre 1926 zahlen zu
aſſen.

Steuererleichternngen bei Neubauten. Der preuß
ſche Landtag hat beſchloſſen daß die nach dem 1. April
1924 fertiggeſtellten Neubauten einſchließlich des zugehörigen
Hofraumes für die Dauer von zehn Jghren nach Ablauf
des Rechnungsjahres, in dem ſie fertiggeſtellt ſind, von der
Grundvermögensſteuer befreit ſind. Dieſer Beſchluß iſt im
Intereſſe des Baugewerbes zu begrüßen.

Annaburg. Wohl zum erſten Male ſeit ſeinem
Beſtehen veranſtaltete der Annaburger Landwehr- Verein
einen Maskenball. Groß war die Zahl derjenigen, welche
in dem feſtlich dekorierten Saal des „Goldenen Ring dem
„Prinzen Carneval huldigten und den Sorgen des Alltags
auf einige Stunden entflohen. Die Veranſtaltung verlief
in ſchönſter Harmonie und dürfte alle Teilnehmer voll
beſriedigt haben.

Annaburg. Am Sonnabend veranſtaltete der
Arb Turn-Verein Jahn wiederum einen ſeiner Eltern
abende, dem ein äußerſt zahlreiches Publikum beiwohnte
Die von den Turnſchülern und Schülerinnen gezeigten Frei-
übungen, Keulen- und Stabübungen, klappten vorzüglich und
brachten der kleinen Schar viel Beifall. Bei den Sprung-
ühungen am Pferd, Barren- Und Reckturnen würden ſchöne
Uebungen gezeigt und die immer wieder gern geſehenen
Volkstänze erfreuten ganz beſonders. Den Schluß der Vor
führungen bildete der Einakter „Die Revolution im Zwergen
lande“, bei dem die kleinen Darſteller ihr Beſtes boten und
reichen Applaus ernteten.

Schweinitz, 11. Jan. Ein Unglücksfall, der ſehr leicht töd
lichen Ausgang hätte haben können, ereignete ſich geſtern Vor
mittag. Der Landwirt Guſtav Böhme kam mit ſeinen beiden
jungen Pferden vom Felde. An der krummen Elſter ſprangen
jedenfalls durch die Erſchütterungen auf dem dort beginnenden
Pflaſter die Vorſtecher vom linken Vorderrad heraus und das
Rad ging ab. Hierdurch wurden die jungen Pferde ſchen und

gingen los. Böhme wurde durch das auf dem Wagen befindliche
Jauchefaß, welches nach vorne rutſchte, vom Wagen herunter-
geſtoßen und fiel zwiſchen die Pferde. Mit der rechten Hand
die Deichſel umfaſſend und mit der linken Hand die Leinen
haltend, wurde er ungefähr 200 Meter geſchleift, bis es ihm
gelang, durch gutes Zureden die Pferde zum Stehen zu bringen.
Möge dieſer Vorfall jeden Fuhrwerksbeſitzer daran erinnern,
ſtändig darauf zu achten, daß die Vorſtecher der Räder mit
Draht befeſtigt ſind, um ſo ein Herausfallen derſelben zu ver
hindern. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Geſpann
ereignete ſich geſtern Abend nach Eintritt der Dunkelheit auf der
Holzdorferſtraße. Das Geſpann des Schmiedemeiſters Willy
Lehmann befand ſich auf dem Wege nach Holzdorf. Von der
entgegengeſetzten Seite kam der Schmied Paul Schulze von Holz

dorf mit einem Motorrad und mit einer gewöhnlichen Fahrrad
lampe beleuchtet. Durch die mangelhafte Beleuchtung irre
geworden, führ er direkt in den Wagen hinein Während der
Wagen ſofort quer über die Straße ſtand und der Kutſcher vom
Wagen fiel, flog Schulze im großen Bogen vom Rade und blieb
eine ganze Weile beſinnungslos liegen. Außer Hautabſchürfungen
trug keiner der Beteiligten Schaden davon. e

Torgau. Jn der erſten Sitzung des neuen Kreiskages, die
am Sonnabend ſtattfand, erfolgte die Beſchlußfaſſung über die
Gültigkeit der Kreistggswahlen und die Einführung der Ge
wählten. Nach einer Abänderungsvorlagegder! Wahlordnung für
die durch den Kreistag vorzunehmenden Wahlen von Seiten der
Kommuniſten verhandelte man über die Uebernahme der Bürg
ſchaft für Meliorationskredite. Der Kreisgusſchuß hatte dem
Kreistage zur Beſchließung den Vorſchlag gemacht. Der Kreis
Torgau übernimmt für die bezeichneten Darlehen von 30 000 Mk.
bezw. 6000 Mark die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft. Bei dem
nächſten Punkt handelte es ſich um die Gewährung eines Zu
ſchüſſes zur Errichtung einer Poſtautomobillinie Weidenhain Tor
gau-Coßdorf. Der Vorlage wurde zugeſtimmt: Der Kreis
ausſchuß erhielt die Vollmacht, auchadie notwendigen Schritte für
die möglichſt baldige Einrichtung der Linie nach Wurzen zu tun.
Eine ganze Anzahl Anträge der kommuniſtiſchen Fraktion gelangten
zur Beratung, die zum größten Teil die Notſtandsunterſtützung
für Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten bei tariflicher Be
zahlung, Abſchaffung jeder Pflichtarbeit; Bereitſtellung aus
reichender Mittel zur Beſchaffung von Brennmaterialien, Lebens
mitteln und Bekleidung für Erwerbsloſe und deren Angehörige
und noch einige diesbezügliche Punkte betrafen. Nach einem vom
Landrat gegebenen Ueberblick über das für die nächſte Zeit in
Ausſicht genommene Programm der Notſtandsarbeiten, worin er
zu den Anträgen der kommuniſtiſchen Fraktion Stellung nahm,
würden die kommuniſtiſchen Vorſchläge dem Kreisausſchuß als
Material überwieſen. Die Diskuſſion der einzelnen Parteien
ergab eine Einigkeit darüber, daß den Erwerbsloſen geholfen
werden müſſe.

Kottbus, 10. Jan. Am Sonnabend, den 9. Januar,
nachmittags, iſt die 13 jährige Schülerin Hertha Kuſchke aus
Ströbitz, aus Klaſſe 3 der Mädchenmittelſchule von dem in
dieſer Schule beſchäftigten Heizer Richard Regling nach einem
verſuchten Sittlichkeitsverbrechen gewürgt, mit Knüppelſchlägen
über den Kopf getötet und in der Feuerung der Zentral-
heizung verbrannt worden

Eine Faſtnachtswoche im Dienſte der Jugenderziehung
und Volksbildung

Das iſt ein Lehrgang zur Förderung der Muſik, des Laien-
ſpieles und des Volkstanzes, den der Kreis ausſchuß für Jugend
pflege zu Merſeburg in der Faſtnachtswoche vom 14. bis
20. Februar d. Js- im Jugendheim Herzog Chriſtian in Merſe
burg veranſtaltet

Für die Unterweiſung in Muſik iſt Fritz Jöde und ſein
Arbeitskreis Berlin gewonnen worden. Der Name Fritz Jöde
bedeutet das Programm der neuen Muſikerziehung. Die Ein
führung ins Laienſpiel hat Studienaſſeſſor Krug, Münſter über
nommen, der bereits auf dem 10. Merſeburger Lehrgang im
Sommer 1925, über Laienſpiel einen Vortrag hielt. Das Laien
ſpiel ſoll mit helfen, Kikſch und Schmutz aus der üblichen Ver
einsbühne zu verdrängen und das verlorene Volksgut der Laien
ſpiele aus alter Zeit kennen zu lernen, neu zu erfaſſen und für
die Gegenwart fruchtbhar zu machen. Für den Volkstanz ſind
Fritz Janietz, der märkiſche Tanzſchöpfer und die Tanzpädagogin
Elfriede Cario, Berlin, gewonnen worden. Der märkiſche Volks
tanzkreis veranſtaltet außer den Stunden der Einführung in den
Volkstanz im Schloßgartenſalon den 13. und 14. Februar zwei
große Volkstanzabende, da werden getanzt: Schottiſche! Quadrille,
Windmüller, Jägerquadrille, SchwediſchSchottiſch, Halling, Gelb
zahn, SchipperSchottiſch, Senftenbergers, Dölziger Mühle,
Märkiſche Viertour, Jungmöhl u. a. Dieſe Volkstänze ſollen
in den Dienſt edler Geſelligkeit und echter Gemeinſchaftsbildung
geſtellt werden.

Schule, Jugendpflege, Jugendbewegung und Familie werden
aus dieſem Lehrgang zu gleichen Teilen Gewinn haben.

Für die Teilnehmer aus dem Landkreis Merſeburg und der
Stadt Merſeburg iſt die Teilnahme an dem Lehrgang koſtenlos.
Die erſteren erhalten vom Kreiſe die Fahrgeldauslagen erſetzt.
Zu dem Lehrgang werden aber auch Teilnehmer aus dem ganzen
Regierungsbezirke und darüber hinaus zugelaſſen. Die Meldungen
haben bis zum 5. Februar beim Bezirksjugendpfleger Hemprich
in Merſeburg zu geſchehen. Hier können auch die Pläne des
Lehrganges eingefordert werden.

Nah und Fern.
O Trauriges Zeichen der Zeit. Die Zahl der augenblicklich

bei den Berliner Amtsgerichten einlaufenden Zwangs-
vollſtreckungsanträge wird auf insgeſamt 3000 täglich
geſchätzt. Von den auf Grund dieſer Anträge vorgenom-
innn Pfändungen dürfte etwa ein Drittel fruchtlos ver
aufen.
O Gründung einer deutſchen Flugzeugfabrik in der

Schweiz Die Dornierwerke beabſichtigen die Grün
dung einer Flugzeugfabrik und eines internationalen Flug
platzes in Alten rhein. Die Fabrikanlagen ſollen rund
600 Arbeiter beſchäftigen. Der Grund Und Boden iſt
größtenteils im Beſitz der Ortsgemeinden Thal, Alten
rhein und Rheineck und ſoll an die Geſellſchaft auf 100
Jahre verpachtet werden.

O Die Philateliſtiſche Ausſtellung in Wien. J Wien
wurde im Gebäude der Generalpoſtdirektion die Zweite
Philateliſtiſche Ausſtellung eröſffnet, die der Entwicklung
der Briefmarke in Deutſchland gewidmet iſt. Sie umfaßt
5000 Marken der Deutſchen Reichspoſt bis zum heutigen
Tage, 3000 Marken der früheren deutſchen Poſtverwaltun-
gen und 120 Blätter aus dem Poſtmuſeum und enthält
ſehr ſeltene und wertvolle Stücke. Der Generalpoſtdirektor
ſagte in einer kurzen Anſprache, die Ausſtellung der Ge
neralpoſtdirektion möge als Gruß an die befreundete
deutſche Poſtverwaltung gewertet werden.

O Die Lage im Finniſchen Meerbuſen. Das Linien
ſchiff „Heſſen“ hat bei dem Vorſtoß weſtlich Hogland
einen Geleitszug getroffen, der aus vier Eisbrechern und
acht Dampfern beſtand. Der Geleitszug iſt überraſchend
ſchnell vorwärtsgekommen, da die Ruſſen nunmehr mit
fünf Eisbrechern arbeiten. Jm Konvoi befanden ſich:
„Klara Blumenfeld“, „Hans Leonhardt“, „Phila“, „Rhein
gold“, „Hornſee“ und drei Ruſſen. „Heſſen“ hat an das

O Eckener über die Bedeutung der Zeppelin Eckener
Spende. Dr. Eckener ſprach in Hannover etwa andert
halb Stunden über den Sinn und die Bedeutung der
ZeppelinEckenerSpende. Deutſchland befinde ſich, ſo
ſagte der Redner, gewiß in einer ſchweren Notlage, wenn
aber die Friedrichshafener Werke, die bisher von der Sub-
ſtanz gelebt hätten, nicht zugrunde gehen ſollten, ſo müßten
ihnen jetzt unbedingt die notwendigen Mittel gegeben
werden, und er ſordere daher alle auf, ſie zu Verfügung
zu ſtellen. Dr. Eckener verbreitete ſich auch des längeren
über den geplanten Polarflug und über die Uberlegenheit
des Luftſchiffes gegenüber dem Flugzeug,

O Mordanſchlag auf den Direktor einer badiſchen Er
ziehungsanſtalt. Auf den Direktor der Zwangserziehungs
anſtalt in Flehingen (Amt Bretten), Prof. Dr. Georgi,
wurde ein Mordanſchlag verübt. Auf dem Wege nach der
Turnhalle, wohin Dr. Georgi angeblich zu einem Kranken
gerufen wurde, wurde er von einem bis jetzt noch uner
mittelten Manne durch zwei Schüſſe in die linke Bruſtſeite
lebensgefährlich verletzt. Man vermutet den Racheakt
eines früheren Fürſorgezöglings.

O Polizei auf Rollſchuhen. Eine bemerkenswerte Neue-
rung führte die Dresdener Polizei ein: die Polizeibeamten
des öffentlichen Sicherheitsdienſtes der inneren Stadt-
bezirke erhalten Unterricht im Rollſchuhlaufen. Man will
dadurch die Polizei „beweglicher“ machen. Bewährt ſich
die Einrichtung, ſo ſollen die Rollſchuhe mit einer Druck
vorrichtung verſehen werden, die es erlaubt, den Rollſchuh
ſofort vom Fuß loszulöſen.

O Ein Straßenbahnwagen in den Fluß geſtürzt. Jn
Pittsburg ſtürzte ein Tramwagen von der Ohiobrücke
bei Meo Elsrock in den Ohioſluß. Drei Dote ſind ge
borgen, 17 Perſonen, zum Teil ſchwer verletzt, wurden ge
rettet. Taucher ſuchen an der Unglücksſtelle nach den elf
Vermißten
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weiß: glatt, beſtickt, mit Einſatz, geſtreift und Damaſt,

bunt: karriert n geblümt, auch n genäht,

r sder Oberförſterei Annaburg
am Donnerstag, den 28. Januar 1926, vorm.
von 10 Ahr an im Gaſthaus „Waldſchlößchen“
zu Annaburg.

Förſterei Kreuz Jagen 8. 200 rm Kief.
Reiſig III. Kl. (Stangenhaufen). Jagen 47, Kiefer:
74 rm Scheit, 41 rm Reiſig J. Kl. Jagen 67,
Kiefer: 238 rm Scheit, 90 rin Knüppel, 140 rin
Reiſig I. Kl, 610 rm Reiſig III. Kl., 20 Kabeln100 rm Reiſig IV. (unaufgearbeitet.

Förſterei Brucke: Jagen 13. 150 rm Kief.
Reiſig III. Kl. (Stangenhaufen). Jagen 16, Kiefer:
200 rm Scheit, 80 rin Knüppel, 1600 rm Reiſig
III. Kl. (Zopfreiſig).

Förſterei Annaburg Sammelhieb aus Jagen
97, 100, 109- 112, 134, 135, 139, 142, 147- 149,
151. Kiefer 140 rm Scheit, 50 rm Reiſig l. Kl.
80 rm Reiſig III. Kl.

Förſterei Eichenheide: Jagen 120, Kiefer:

Meinun meewirch bis auf weiteres fortgesetzt.
Ich bringe weiter sehr vorteilhafte
EAngebofe in sämtlichen Artikeln

Cari et ol el.
Donnerstag treſſen ein:

Friſche Seefiſche.
G. Vritzsehe.135 rm Scheit, 750 rn III.

Lauchtädter MineralhrunnenKonfirmanden-

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle, Mir. 1.50 M.

Schwarze und farbige 6ammete.

Bettbezüge, t Igttgzetß und
Stangenleinen, Jnletts,
weiße halbleinene Bettücher,

weiße u. bunte Barch -Bettücher,
bunte Schlaſdecken v. 3.50 an

Aſſchtücher Tiſchdecken Häandtücher,

e Taſchentücher
Sport und Strickwolle.

Winter-Waren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Rheumatismus,
I Nervoſität. W Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

ohne Glas

20 MorgenSachſen, re

veredeltes Landſchwein

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
Zu haben bei:

J. G. Fritesche-
Erwarte Donnerstag

friſche grüne Heringe.
G. Mollmig's Sohn.

e Landwirtschaftmit lebendem und totem Inventar in
ne verk. billig
Schmeling, Berlin, Waſſertorſtr. 44.

Aus anerkannter beſt durchgezüchteter Herde

gibt laufend ab

Zuchteber u. Sauen
jeden Alters. Elterntiere mehrfach prämiiert.

Rittergut Gentha,
Einzelzüchter des Schweinezuchtverbandes.

Er
g S. K. v. R. K.

Donnerstag,
n den 21. Jannar

beginnt der

neue Kurſus,
wozu alle neugemeldetenSan und Herren unbe
dingt pünktlich 8 Uhr er
ſcheinen müſſen. Es iſt er
wünſcht, daß auch die ſchon
im vorigen Jahre geprüften
Kurſiſten teilnehmen

Der Vorſtand.
Annaburger

Landwehr-
Verein.

Sonntag den 24. Januar

abends 8 Uhr findet im
Vereinslokal Zum Goldenen
Ring unſere diesjährige

Jahres -Haupt-
Verſammlung

ſtatt. Geſchloſſene Betei
ligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

C. A.
Donnerstag, den 21. Ja
nuar abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

„Waldſchlößchen.“
Der Vorſtand.

Schimmeijer.

u n Nah en
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Fritz Rödler z Fernruf 53

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

See

Spottbilligl
Kleiderſtoſfe Mr. v. 0.60 M. an
Schotten
Cheviot e

Cheviot, reine Wolle
150 C breit, Mtr. v. 2.00 M. an

Popeline, in vielen Farben
Mtr. v. 2.30 M. an

Sammete 4.50 u
ahn Bravo

Karl Kretsohi, Dentist
Holzdorferstr. 58

Telephon 83
Sprechstunden: Wochentags 9--12

S und 26 Uhr; 10 12 Uhr.
eMeuecet richenen Möbel

werden gern gekauft und Nachbe
ſtellungen beweiſen mir die Zufrie
denheit meiner Kunden Denken auch
Sie bitte bei Bedarf an die Güte und

Preiswürdigkeit meiner Erzeugniſſe

Wilh. Kunze, Annaburg

e

r n e ne Seidenstoffe
für Ball und Brautkleider.

Damen- Mäntel
Herren Joppen und Ulſter

weit unterm Preis.

Ernst Peschke
Ackerſtraße 16.

Wittenherger Heimat-Kalender

Lahrer Hinkender Bote,

Abreiß-Kalender Kalenderhlocks

Donnerstag,
nuar abends 8 Uhr in Stadt
BerlinMonats Perſammlung.
Da eine wichtige Tagesord
nung vorliegt, iſt das Er2 ſcheinen aller Mitglieder er e e

wünſcht. Der Vorſtand.

noch vorrätig bei

III

xIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBE Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

KReichsbund
J d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs

keilnehmer und -Hinterblieb.
Hrksgruppe Annaburg.

Feinſte

EierSchnittnudeln
Fadennerdeln,verſch. Kudehſuppen-Cinlag.

Makkaroni
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Briefmarken
an Anfänger nnd mittlere

Sammler verſendet
Kaufzwang:

ohne

Paul Gollmaunn,
Hamburg 36.

Auch Ankauf von Einzel
marken und ganzen Samm-
S lungen!

d. 21. Ja-

Statt Karten

Karl Kretschi
9 ohanna Kretschi

geb. Bucke
grüßen als Vermählte.

Annaburg, den 17. Januar 1926.

Setevenre en
el am Sonnabend, den 23. Januar,
im Zur Neuen Welt ſeinen diesjährigen

Maskenball.
Maskenkarten ſind zu haben im Vorverkauf beim
Genoſſen Willy Müller, Planweg Nr. 3 Und im

Lokal „Zur Neuen Welt“.Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt

willkommen. Der Vorstangk-
Reichsſchutzverhand für Handel und Gewerbe

DOrtsgruppe Annaburg.
Zu der heute, Dienstag Abend 8 Ahr, im

Gaſthof „Zum Siegeskranz“ ſtattfindenden

Verſammlung
ſind alle Handwerker und Gewerbetreibenden, auch
Nichtmitglieder, herzlichſt eingeladen.

Der Vonstangk-
Polizeiliche In und Abmeldeſcheine
ſind r in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Sonntag r reits einpſiehlt
grüne

Thesbale Sehr nnige,
n e ſöbelf uhret jeder Art

opel unter en ſachgemäßer

Verpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe, ger
Annaburg, Fernſprecher 15.

en h
9

m
1
9

Für alle Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Verstorbenen

Marie Hollmig,
im besonderen für die aufopfernde
Pflege unserer Tante durch Frl. Minna
Wille- Naundorf herzlichsten Dank!

Hamilien Proschwitz-Spetzler,
Kollberg-Essen.

in reicher Auswahl und
verſch. Preislagen bei

Herm. Gteinheiß.

FeinſtesSpeiſesl
u. Leinöl

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Pa. geräucherte

Speck-Aale
und Lachs

empfiehlt

G. Vritezsehe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Nach kurzem Leiden verſchied ſanft und
J ruhig unſere Pflegemutter Witwe

lohanna Thiele
geb. Ziehrt

im Alter von 72 Jahren.

Re trauernden Hinterbliebenen.

Fam. Springer nebſt Geſchwiſter.
Naundorf, den 18. Januar 1926.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uh
vom Trauerhauſe aus ſtatt.



Beilage zu Nr. 6 der
Nah und Fern.

O Die Hochwaſſerſchäden im Rheinland. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen nahmen infolge des Hochwaſſers
131 Familien mit 491 Perſonen die Hilfe des Kölner
Wohlfahrtsamtes in Anſpruch. Rund 6000 Häuſer haben
unter Waſſer geſtanden (gegen 2000 im Jahre 1924). Das
Hochwaſſer hat eine Geſamtfläche von 1114 Hektar (gegen
903 Hektar), darunter 570 Hektar (gegen 460 Hektar) Acker
land überſpült. Von dieſer Geſamtfläche ſind 120 (gegen
97) Hektar bebaut. Jm ganzen wurden von dem dies
maligen Hochwaſſer 18 000 Familien mit 72 000 Perſonen
betroffen (1924 genau die Hälfte). Durch das Hochwaſſer
wurden vier Häuſer ſofort unbewohnbar. Der geſamte

angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht feſtſtellen.
O Blutiger Kampf mit Einbrechern. Jn der Mühle

Kütting bei Oſſendorf wurde ein verwegener Einbruch
verübt. Die zwei Einbrecher wurden jedoch von den bei
den Mühlenbeſitzern überraſcht, auf die ſie ein regelrechtes
Feuer eröffneten.
die flüchtenden Einbrecher verfolgten, wurden durch
Schüſſe ſchwer verletzt. Darauf nahm die Polizei die Ver
folgung auf. Bei Schwaney holte das mit Landjägern
beſetzte Auto die Verbrecher ein. Ein Landjäger wurde
durch einen Oberſchenkelſchuß verletzt. Schließlich wurden
die Verbrecher von einem Landjäger, der die Verfolgung
zu Rad aufgenommen hatte, geſtellt. Einer von ihnen er
ſchoß ſich, als er ſah, daß kein Entkommen mehr möglich
war. Der andere wurde überwältigt und ins Gefängnis
eingeliefert

O Eine rätſelhafte Krankheit. Seit einiger Zeit kommen
aus Pollnow und anderen Orten des Südkreiſes
Schlawe Meldungen über eine eigenartige Krankheit. Es
handelt ſich um eine Art von Jschias oder Gicht, die ſich

namentlich an den Handgelenken und Fingern bemerkbar
macht. Es ſind bereits Fälle angezeigt, in denen die Er
krankten nicht mehr imſtande waren, die Finger zu
krümmen. Die Arzte ſtehen vor einem Rätſel. Es wird
angenommen, daß die Krankheit ein überbleibſel des
Typhus iſt, der vor zwei Jahren in der Gegend herrſchte.

O 30 Güterwagen zertrümmert. Bei der ſchleſiſchen
Grenzſtation Olſau löſten ſich 30 Wagen eines Güterzuges
und rollten gegen einen vollbeſetzten Perſonenzug, deſſen

„Jnſaſſen jedoch durch die Aufmerkſamkeit des Stations
beamten gerettet wurden. Der Zug wurde vollkommen
zertrümmert.

O Geldfälſchungen in Holland. Die Rotterdamer
Polizei verhaäftete bei der Verausgabung von falſchen 10
Guldennoten (alten Modells) den 34 jährigen Fabrikar
beiter Hurkens angeblich einen von der deutſchen Polizei
geſuchten Einbrecher und den 26 jährigen Kunſtmaler
Arſis aus Nimwegen. Jnsgeſamt ſind nach den bisherigen
Feſtſtellungen 200 Falſifikate hergeſtellt worden, von denen
45 in den Verkehr gebracht wurden. Die Verhafteten haben

ein volles Geſtändnis abgelegt.
S Engliſche Schifſfsunfälle. Der Fiſchdampfer „Arxinite“

mit 13 Mann Beſatzung iſt auf der Fahrt nach den
Jsländer Fiſchereigewäſſern ſeit 18 Tagen überfällig.
Der Dampfer gilt für verloren. Der Fiſchdampfer „Cor-
moöoränt“ hat auf der Höhe von Jslay (Weſtſchottland)
Schiffbruch erlitten. Sechs Mann von der Beſatzung wer
den vermißt.

O Eine grauſige Bluttat. Als ſich in dem Orte
Noskow o bei Schwarzenau (Kreis Gneſen) der Strecken-
wärter Piotrkowſki zum Nachtdienſt begeben hatte, drangen
mäskierte Räuber in ſeine Wohnung ein und verlangten
von der Frau Geld. Als die Frau beteuerte, nur 45 Zloty

zu haben, ſtachen ſie die unglückliche Mutter von acht
Kindern nieder und ermordeten dann drei ihrer Kinder
auf veſtialiſche Weiſe. Die bejahrte Mutter des Strecken
wärters konnte inzwiſchen fliehen und die Nachbarn alar-
nmieren, worauf die Bande unerkannt entſloh.

O Ein Millionär unter ſchwerem Verdacht verhaftet.
Aus Allentown in Pennſylvanien wird von der Verhaf
tung des Millionärs Charles Garland berichtet. der

Zwei herbeieilende Mühlenknechte, die

beſchuldigt wird, den Tod von Neugeborenen verſchuldet
zu haben. Auf ſeiner Beſitzung hatte er eine Kolonie
der freien Liebe gegründet. Nach ſeiner Verhaf
tung ſind mehrere weibliche Mitglieder dieſer Kolonie in
die umliegenden Städte geflohen.
Bunte Tageschronik.

Breslau. Jm Laufe der letzten Woche iſt die Zahl der
Arbeitsloſen in der Provinz Niederſchleſien um 12 000
auf annähernd 90 000 geſtiegen.

Stettin. Auf der Vulkanwerft iſt ein neuer Seebäder
dampfer der Hapag vom Stapel gelaufen. Das 2000 Tonnen
große Schiff wurde von der Gemahlin des Reichskanzlers
außer Dienſt Dr. Cuno auf den Namen „Cobra“ getauft.

Paris. Ein Maurermeiſter in Paris, deſſen Frau mit
einem Tänzer geflohen war, ſchleuderte in einem Anfall von
Wahnſinn ſeine Möbel auf die Straße und ſtürzte ſich, als
die Polizei die Wohnung erbrach, aus dem Fenſter Er wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebrächt.

Benkoelen (Sumatra). Die Sonnenfinſternis konnte ſehr
gut beobachtet werden. Das Schauſpiel war glänzend. Die
Luft war klar, der Himmel nicht vollkommen frei, doch ſehr
günſtig. Die Mitglieder der Expedition ſind ſehr zufrieden.

Land und Hauswirtſchaftliches
Gartengeſtaltung.

Unſer Garten, der uns bisher zu allen Jahreszeiten
erfreut hat, macht jetzt einen troſtloſen Eindruck. Er
ſchläft, aber ſein Schlaf ſieht totenähnlich aus. Und dennoch
wird der wahre Gartenfreund auch jetzt nicht aufhören, ſich
mit ſeinem Garten zu beſchäftigen. Eine Anzahl Arbeiten
kann gerade jetzt in der ſtillen Winterzeit geleiſtet werden,
Man kann Löcher graben, um bei Beginn des Frühlings

alles zur Anpflanzung neuer Bäume, Sträucher, Stauden
vorbereitet zu ſaben. Man kann bei geeignetem Wetter eine

Man kann ab
Und vor

Reihe von Umpflanzungen vornehmen
ſterbende und kränkelnde Bäume entfernen.
allem iſt jetzt Zeit, manche Düngung, für die man vorher
die Stunden nicht aufgebracht hat, nachträglich oder vor
ſorgenderweiſe vorzunehmen.

Doch das wichtigſte, was jetzt geſchehen muß, iſt die
ManVornahme oder Vorbereitung großer Anderungen.

hat im Sommer und Herbſt bei Beſuchen anderer Gärten
oder öffentlicher Anlagen mancherlei gelernt, was man bei

Man hat vielleicht erkannt,ſich gern nachmachen möchte.
daß die ganze Anlage des Gartens verkehrt iſt und daß
e ſie anders haben möchte. Das gilt es jetzt zu über
egen.

Viele Gärten ſind ja völlig plänlos angelegt. Fragt
man den Beſitzer nach dem Grunde, ſo bekommt man viel
leicht die Antwort, der Garten ſei zu klein, oder die Nittz
gärtnerei ſei ihm zu ſehr die Hauptſache, um Zeit auf
zweckloſen Schmuck verwenden zu können, oder auch, er
habe kein Geld, um ſich einen Plan von einem Cartenarchi
tekten machen zu laſſen. Alle dieſe Gründe ſind nicht ſtich
haltig. Ob klein oder groß, jeder Garten kann nach einem
überlegten Plane geſtaltet ſein und müßte es ſogar ſein.
Alle Völker, die wirklich geborene Gartenkünſtler ſind,
machen uns das vor. Man nehme z. B. die Japaner.
Jhre Gärtchen ſind manchmal nicht viel größer als ein
Diſch, mit lauter Zwergpflanzen beſetzt, aber das ganze
iſt ein Schmuckſtück, welches man am liebſten in das Haus
tragen möchte. Oder denken wir an die Häuſer der alten
Römer, wie wir ſie aus Pompeſi kennen. Jedes Haus
hatte mitten innen ein Stück Garten, ganz umſchloſſen von
den Mauern des Hauſes und oft nicht größer als ein mitt
leres Zimmer, aber welche Mannigfaltigkeit der Blumen
und Gewächſe gab es darin! Nur proſaiſche Naturen
können den Einwand erheben, daß der Nutzgarten ſie völlig
von dem Vergnügen an Schmuckwirkung abziehe. Auch der
Nutzgarten ſoll erfreulich auf das Auge wirken, er kann bei
richtiger Anlage ganz ohne Zutat an Blumen ein ſchönes
Bild darbieten, aber meiſt wird ſich außerdem die Wirkung
durch ein paar Zeilen Blumen, durch ein paar richtig ver
teilte Blütenſtauden ſehr ſteigern laſſen. Und ſchließlich
gilt am wenigſten der Einwand, daß man einen Garten
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architekten brauche, um einen ſchönen Garten Herzu
richten. Gewiß, die bewundernswerten Leiſtungen der
Gartenkünſtler ſollen nicht herabgeſetzt werden. Aber
ſo weit ſind wir denn doch noch nicht, daß ohne ſie kein
Garten ſchön werden kann. Jm Gegenteil, es ſoll jeder nach

ſeinem eigenen Geſchmack zu geſtalten verſuchen. Es braucht
ja durchaus nicht alle vorübergehenden Fremden zu befrie
digen, wenn es Nur dem Beſitzer ſelbſt gefällt S

Wenn man alſo ſeinen Garten neu geſtalten will, ſo
verwende man einige Winterabende zunächſt darauf, ſich
einen Entwurf zu zeichnen. Der erſte braucht noch nicht
der richtige zu ſein. Im Gegenteil, man entwirſt mehrere
Pläne, ſucht ſich ſchließlich den beſten aus oder „ſchmilzt“
verſchiedene zu einem endgültigen zuſammen. Ein an
deres, ſehr kurzweiliges Verfahren, an dem ſich die ganze,
gemütlich um den abendlichen Tiſch verſammelte Familie
beteiligen kann, iſt folgendes Man ſchneidet ſich zuerſt
aus Pappe die Grundrißform ſeines Gartenſtückes aus.
Dann nimmt man grünes Papier und ſchneidet die Form
der Beete aus, welche man geſtalten will. Mit dieſen Aus
ſchnitten belegt man die Pappe, ſo daß man nun einen
Grundriß der zukünftigen Wege und Beete hat. Jetzt

macht man ſich einen Kberſchlag. Man will anpflanzen
etwa vier Zierkannen, zwei Blutbuchenbüſche, zehn Roſen
ſtöcke verſchiedener Färbe uſw. Alles das zeichnet man ſich
auf weißes Papier, tuſcht es in den richtigen Farben an.
ſchneidet es aus, läßt aber unten einen Streifen zum
Umkniffen, damit man die Modelle aufrechtſtellen kann,
und befetzt mit dieſen nun die Pappe. Man gewinnt ſo
ein vollſtändiges Bild des zukünſtigen Gartens, der Um
rißwirkung der Bäume und Sträucher, des Zuſammen
klanges der zu gleicher Zeit blühenden Blumen uſw.
Wenn einem etwas noch nicht ganz gefallen will, ſo kann
man mühelos „umpflanzen“, bis man alles ſo beiſammen
hat, wie man es haben möchte. Und dann teilt man nach
dieſem Vorbilde draußen im Garten die Wege und Beete
ein, vereitet die letzteren zur Bepflanzung vor und beſtellt
ſchließlich bei einer guten Handlung das venötigte Pflaän
zenmaterial. Geübten Gartenkünſtlern mag dieſes Ver
fahren etwas kindlich erſcheinen. Es hat aber den Vorzug,
daß Leute, die einen Architektenplan nicht zu leſen, ge
ſchweige denn zu entwerfen verſtehen, ſogleich ein aus
drucksvolles Bild von dem gewinnen, was ſie ſchaffen
wollen. Selbſtverſtändlich muß man mit der u en
Kberlegüng vorgehen. Man darf z. B. nicht vergeſſen,
daß manche Gewächſe ſehr viel ſchneller wachſen als an
dere, und daß ſich daher die Harmonie des erſten Entwur
n von Jahr zu Jahr verändern wird. Man darf nicht
chnellwüchſige Bäume ſo ſtellen, daß ſie in kurzer Zeit

anderen Gewächſen die Sonne wegnehmen.
Einige andere Regeln findet jeder bei etwas über

legung ſelbſt. Unſere Abbildungen ſollen uns dafür Bei
Der Beſitzer des erſten Gartens legt Wert

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wütend ſprang Malte auf und blieb dicht vor ihr ſtehen.
„Biſt du denn ganz von Sinnen?“ fuhr er ſie an.
S „Nein, aber meine Geduld iſt zu Ende Was habe ich

alles entbehren müſſen um dich, ſolange wir hier ſind
Du biſt mir in jeder Weiſe vorgezogen! Für dich war immer
Ge“s da und ich —-2 Meine Lebenshoffnungen und
Wünſche habe ich um dich aufgeben müſſen ich arbeite
nnd lerne du bummelſt herum! Sieh dich an! Heute
zrägſt du grünſeidene Strümpfe und Kravatte geſtern
Jila Mama hätte dich nur auf dem Rennplatz ſehen
ſollen! Sie darbt um dich, ſpart ſich den Biſſen vom Munde

ab und du vertuſt das Geld, als ob du Millionär biſt! Jch
möchte nicht wiſſen, wieviel du von deinem Gelde außer dem

von Hannya geſtern am Totaliſator leichtſinnig verwettet
haſt! Schmſt du dich denn gar nicht? Heute biſt du doch nur
gekommen, Um Maing zu ſchröpfen, weil du geſtern
Die Nüutter fiel ihr ins Wort. Sie weinkte, bat doch
hre Tränen rührten die Tochter nicht. e

mm ihn nicht in Schutz, Mutter, verteidige ihn nicht,
du wirſt noch deine Freude an deinem Söhnchen erleben!
Wie ft hat er uns belogen! Du biſt zu nachſichtig gegen

ihn eweſen. Hätteſt ihn, wie mich, lehren ſollen, ſich nach
der Hecke zu ſtrecken durſteſt ihm nicht allen Willen
laſſen und ihn bevorzugen! Geſchwiſter ſind gleichberechtigt!
Es ſoll jetzt nur ernſtlich daran denken, ſein Examen zu
machen, der träge, unfähige Menſch und ſoll ſich nicht auf
Koſten von Mütter und Schweſter gmüſieren. Wenn er

ich zum Dichter berufen fühlt, dann ſoll er doch mit Werken
gantreten! Auch Genies müſſen fleißig ſein! Fürwahr, eine
hequeme Ausrede: auf Jnſpiration warten!“

Maltes bildhübſches Geſicht hatte ſich vor Wut verzerrt;,
mit erhobener Hand ſtürzte er ſich auf die Schweſter, die mit
über der Bruſt verſchränkten Armen daſtand und ihn furcht
los anblickte. Sie almete tief auf. Es hatte ihr wohlgetan,
W here lange angeſammelten Groll vom Herzen geredet

zu haben.e

„Schlag nur zu! Das paßt zu deinem feigen, brutalen
Charakter Mama kannſt du wohl Sand in die Augen
ſtreuen mir nicht! Längſt habe ich dich erkannt! Das
eine will ich dir noch ſagen: hüte dich, Hanna Likowski An
ruhe zu bereiten hüte dich davor, das arme Ding in dich
verliebt zu machen! Jch habe dich beobachtet du tuſt es

was hat es für einen Zweck
„Wenn ich ſie nun heiraten wollte? Die kleine Bucklige

iſt eine gute Partie, eine viel beſſere als ihre Schweſter!“
lachte er roh, „den kleinen Verdruß überſieht man da.

Gwendoline wurde ganz blaß.
„Ein Schurkenſtreich wäre das
„UAm mich zu rangieren, ſind mir alle Mittel recht!“

entgegnete er kalt.
„Hanna iſt meine Freundin dieſen Weg werde ich

dir verlegen
„Wenn dir das gelingen wird, ſobald ich ernſtlich will!

Jch kenne die Weiber er lächelte zyniſch, „und die kleine
Buücklige iſt ſo zahm

ſee war außer ſich über eine ſolche Gewiſſen
oſigkeit.

„Jch werde ihr heute noch die Augen über dich öffnen,
wenn du mir nicht feierlich verſprichſt, dich um Hanna nicht
mehr als nötig zu kümmern

„Fällt mir gar nicht ein! und dich erſuche ich, jetzt
endlich deinen Mund zu halten!“ verſetzte er grob. „Du biſt
ja ein ganz überſpanntes Frauenzimmer

„Denke von mir was du willſt und tue, was du willſt!
Aber über Hanna halte ich hütend meine Hände! Sie
könnte eine Enttäuſchung niemals überwinden

„Ah, fürchteſt du etwa, du kommſt zu kurz?“ fragte er,
„denn deine Vorliebe für die kleine Bücklige hat doch auch
nur einen realen Hintergrund! Mache mir doch nichts vor

als ob du deinen Vorteil nicht hätteſt
Er ſtand vor ihr, die Hände in den Hoſentaſchen, und

muſterte ſie höhniſch.
Jhr war, als habe ſie einen Schlag ins Geſicht bekom

men alles, was ihr heilig war, zog er herab. Sie zwang
ihre furchtbare Erregung nieder. Mit einem Blick unſäg
licher Verachtung ſah ſie ihn an.

„Du mußt nicht alle Leute nach deiner niedrigen, gemei
nen Denkungsart einſchätzen!“ entgegnete ſie. Er zuckte
t die Achſeln und pfiff einen Gaſſenhauer durch die

ähne.
„Jch werde nun doch ſchon zu Hanna gehen, Mamag, hier

iſt es mir jetzt unmöglich zu arbeiten! And um das eine
bitte ich dich ganz ernſtlich, gib ihm kein Geld! Er hat
geſtern verſpielt und braucht zum Sonntag wieder! Du
darfſt nicht mehr ſo unvernünftig über deinen und meinen
Notgroſchen verfügen. Malte ſoll arbeiten und Stunden
geben wie andere auch! Sein Erbteil hat er längſt wegl“

Ohne Mitleid ſah Gwendoline auf die Mutter, die laut
e das Geſicht in die Kiſſen des Divans gedrückt

atte
„Weine dich aus, Mutter! Es iſt beſſer, du weinſt jetzt,

damit dein Sohn in ſich geht, als du weinſt ſpäter noch
mehr Tränen um ihn!“

„Du, Gwendoline, biſt es, die mich ſo furchtbar auf
geregt hat! Mußte das denn ſein, einen ſolchen Auftritt
heraufzubeſchwören 2“

„Getroſt will ich dieſen Vorwurf auch noch auf mich
nehmen, wie ſchon ſo manchen anderen! Wenn nur Malte
ſich beſſert, dann ſoll mir alles recht ſein! Frage ihn nur,
ob er mir meine Vorwürfe widerlegen kann! Jch gehe.
Warte zum Abendbrot nicht auf mich!“

Der Mutter blaſſes, tränenüberſtrömtes Geſicht rührte
ſie heute nicht. Es war ihr unmöglich, zu Hauſe zu bleiben.
Sie konnte den Bruder nicht mehr ſehen.

Als ſie aus der Pforte trat, ſah ſie, ihrer Gewohnheit
gemäß, die Straße hinunter nach ihm! And da der
Zufall wollte es kam er gerade aus ſeinem Hauſe. Das
Herz klopfte ihr. Langſam ging ſie weiter nach der Straßen
bahn. Axel von Krongau hatte ſie bald eingeholt. Ein
Freudenſchein huſchte über ſein ſchmales, intereſſantes Ge
ſicht, als er ſie begrüßte Sie reichte ihm die Hand. Ein
Gefühl des Trotzes quoll in ihr auf und der Scham;
Maltes Worte von vorhin fielen ihr ein: hatte er nicht
recht gehabt? war ſie nicht darum ſo ausfallend gegen
den Bruder geworden, weil der an einer empſindlichen
Stelle gerührt? Anbarmherzig verurteilte ſie ſich ſelbſt.

(Fortſetzung folgt.



n Sommerblumen. Sein Garten iſt zu klein, Um ihm
die regelmäßige Abwechſlung zwiſchen Parkgruppen und
Blumenbeeten zu erlauben, daher hat er die Bäume und
Sträucher alle in den Hintergrund geſtellt, ſelbſtverſtänd

lich fo, daß ſie die Blumenbeete nicht beſchatten. Die Blu
menbeete aber hat er verhältnismäßig breit angelegt. So
kann er auf jedem einzelnen Beete die verſchiedenartigſten
Farben und Blütenarten ſo durcheinandermiſchen, daß
jedes Beet den Eindruck eines Blumenſtraußes für ſich
macht, und, wenn er geſchickt iſt, erzielt er aus dem Gegen
über und Durcheinander der Beete noch eine harmoniſche
Geſamtwirkung des ganzen Gartens Selbſtverſtändlich
iſt, daß darauf Bedacht genommen wird, daß zu allen
Zeiten der guten Jahreszeit blühende Blumen auf den
Beeten gleichmäßig verteilt ſein ſollen, wenn man es nicht
vorzieht, die verſchiedenen Zonen des Gartens verſchie
denen Jahreszeiten zu weihen.

Ein vollkommen anderes Bild zeigt uns der zweite
Garten. Sein Beſitzer iſt ein Roſenfreund, der auf die

Geſamtwirkung des Gartens verzichtet, aber jeden einzel
nen ſeiner Lieblinge voll zur Geltung bringen will. Er
hat daher nur ganz ſchmale Beete angelegt, welche das
Herantreten an jede einzelne Blüte von beiden Seiten be
quem erlauben. So ähnlich wird der Züchter von Pracht
nelken, von Dahlien uſw. verfahren, womit aber nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß deshalb der Grundriß des Gartens
langweilig zu werden braucht. Die meiſten Gartenfreunde
werden wohl ein Mittelding zwiſchen den beiden hier an
gegebenen Beiſpielen wählen und ſie werden recht

daran tun. n

Heilung der Klauenſpalten
Eine der ſchlimmſten Rinderkrankheiten iſt die Klauen

ſpaltentzündung, das ſog. Pangaritium. Hat es ſich erſt
einmal im Stall feſtgeſetzt, ſo iſt es durch die foztgeſetzte
Anſteckung der Tiere in ſeiner Dauerwirkung viel ſchäd
licher als Maul und Klauenſeuche. Gerade Rübenwirt-
ſchaften haben am ſtärkſten darunter zu leiden. Oft genug
müſſen die Tiere abgemagert verkauft werden, wenn ſie
nicht ſogar bei beſonders bösartigem Auftreten an Blut
vergiftung eingehen. Über ein ſicheres Heilverfahren hat
der bekannte Landwirtſchaftsführer Frhr. von Richthofen
re folgende eigenen Erfahrungen bekanntge
geben:

Nachdem die Krankheit in meinem Milchviehbeſtande
ſeit Jahrzehnten zu Hauſe iſt, trat ſie nach dem Maul und
Klauenſeuchegang vorigen Jahres geradezu verheerend auf.
15 Stück Vieh mußten getötet werden. Die Erhaltung der
Herde war in Frage geſtellt. Da griff der Kreistierarzt
Kindler ein. Er ſchnitt die erkrankten Hufteile unter Er
haltung der Klaue ſchonungslos weg, ordnete, abgeſehen
von abſoluter Trockenheit des Standes, tägliches zwei
ſtündiges Baden in einer dreiprozentigen Kupfervitriol
löſung während mehrerer Tage und Beſtäubung der wun-
den Teile mit Formoflavin an. Ohne Werfen der Tiere
iſt das erforderliche gründliche Ausſchneiden der ſehr
empfindlichen Klauen nicht möglich. Der Erfolg war
durchſchlagend. Die Tiere ſind geſund.

Mancher Landwirt wird ſagen: „Das weiß ich ſchon
längſt, ich habe alles verſucht, aber es hat nichts genützt.

Krankheiten hervor,

Das habe ich anfangs auch geſagt, aber ich hatte unrecht.
Die Arbeit war eben nicht gründlich gemacht. Das Pana
ritium beginnt am Klauenſpalt. Wird nicht ſofort bei den
erſten Anzeichen eingeſchritten, ſo ſenkt ſich der Eiter, den
der Nekroſepilz verurſacht, entlang der Hornwand in die
Zehe des Hufes. Natürlich kommt hier keine Desinfektion
heran. Man kuriert (pfuſcht) eben, während der Pilz den
Huf zerſtört. Wohl wird auch einmal etwas Huf an dem
Klauenſpalt weggeſchnitten. Aber wenn es blutet, wird
ſofort aufgehört. Das Baden und Quackſalbern hört nicht
auf; ebenſo wird das Pangritium immer ſchlimmer.

Abgeſehen von der Notwendigkeit, die erſten Anfänge
ſofort durch wiederholtes zweiſtündiges Baden in Kupfer-
vitriol zu erſticken, ſollte nunmehr ein jeder Landwirt,
deſſen Vieh unter Panaritium leidet, der Sache gründlichſt
zu Leibe gehen. Der Schmied muß heran und ebenſo wie
der Beſitzer oder Beamte die Behandlung ſelbſt lernen.
Ein richtiges Bild des erforderlichen Umfanges der
Operation gewinnt man nur durch Beſichtigung der
Opergtion. Unterſtrichen aber muß werden, daß die Nach
behandlung ausſchlaggebend iſt. Wird dieſe nicht ſorg
fältig durchgeführt, ſo iſt nicht geholfen.“

Be
a

Die Gefahren ſaurer Wieſen.
Saure Wieſen ſind nicht nur unwirtſchaftlich, ſondern

ſie bringen auch die Gefahr, daß die Weidetiere ſich ge
fährliche Schmarotzer erwerben. Wo infolge Undurch-
läſſigkeit der tieferen Bodenſchichten (Lehm, Fels) und
muüldenförmige Geſtaltung des Geländes dem Regen-,
Schmelz und Quellwaſſer der Abfluß unmöglich iſt
oder wo an Hängen wegen des Fehlens direkter Abzugs
rinnen (Gräben, Bachbetten, Schluchten) das Waſſer von
den höheren in die tiefer gelegenen Gebiete ſickert (Berg
druck), haben wir „ſaure Wieſen“. Jn niederſchlagsreichen
Gegenden vermag die Sonnenwärme nicht alles Waſſer,
das infolge fehlender Abzugsmöglichkeit nicht abfließen
kann, zu verdunſten. So iſt der Boden an den beſchriebe-
nen Ortlichkeiten beſtändig mit Feuchtigkeit überſättigt; er
iſt zu vergleichen mit einem naſſen Schwamm. Das liegen-
bleibende Waſſer beeinflußt in weitgehendem Maße die
Beſchaffenheit des Bodens. Jn erſter Linie verhindert es
die „Lüftung der Erdoberfläche“, da es die größeren und
kleineren Spalten der Erde ausfüllt und der Luft den Zu
tritt nicht ermöglicht. Damit beraubt das Waſſer die
Bodenbakterien, welche die pflanzlichen und tieriſchen Ab
fallſtoffe zu wertvollen Düngemitteln verarbeiten, ihrer
Exiſtenzmöglichkeit. Die fehlende Lüftung der Erdrinde,
der Ausfall an Bodenbakterien und die ſtete Durchtränkung
mit faulendem Waſſer bringen es mit ſich, daß in ſolchem
Gelände nur Pflanzen gedeihen, die die Näſſe lieben ind
nicht dieſelben Anſprüche an die Bodenbeſchafſen heit
machen wie unſere Kulturpflanzen im allgemeinen. Dieſe
„Sauergräſer“ und „Sumpfkräuter“ ſind ziemlich arm an
verdaulichen Beſtandteilen und enthalten im Gegenſatz
zu unſeren Wieſengräſern wenig appetitanregende, ſoge-
nannte aromatiſche Stoffe. Infolgedeſſen eignen ſie ſich
als Futter für unſere Wiederkäuer nur in geringem Maße
Die Fütterung von Schaffen und Ziegen mit Rietheu oder
Sauergras hätte an und für ſich keine großen Nachteilez
die fehlenden Nährſtoffe ließen de geeignete Kraft
futtermittel gewiß erſetzen. Die Weide in naſſen Wieſen
und die Verfütterung des auf ſolchen gewonnenen Heues
birgt vielmehr Gefahren ganz anderer und ſchwerer Natur
in ſich, und zwar in Form äußerſt kleiner tieriſcher Lebe
weſen, die in dem feuchten Gelände das finden, was ihnen
erſte und wichtigſte Lebensbedingung iſt, ſtehendes, fau
lendes Waſſer. Solange dieſe Tiere, von denen zwei
hauptſächlich in Betracht zu ziehen ſind, nicht in Berührung
kommen mit pflanzenfreſſenden Säugetieren, ſind ſie äußerſt
harmlos und bedeutungslos. Sobald ſie aber mit dem
Waſſer oder mit dem Futter, an dem ſie gerne kleben, in
die Verdauungsorgane gelangen, beginnen ſie ſich in ver
heerendem Sinne zu äußern und rufen ſeuchenartige

welche als Lungenwaurm und
Leberegelſeuche bekannt ſind.

Gedenket der darbenden Vögel!

Des Landwirts Merkbuch.
Automobilbrennſtoff aus Wein! Die Lage der Wein-

bauern in Spanien wird immer verzweifelter. Vier Millionen
Menſchen ernähren ſich ausſchließlich vom Weinbau. Alle Ver
ſuche, dieſe Kulturen durch Getreidebau, Tabak, Rizinus oder
dergleichen zu erſetzen, ſind fehlgeſchlagen. Enkweder eignet ſich
das Land nicht zu ſolchen Kulturen oder die Ernten ſind zu
unſicher. Spanien produziert jährlich 20 bis 22 Millionen
Hektoliter Wein. Trotz des unglaublich billigen Preiſes iſt
davon im Lande kaum die Hälfte abzuſetzen. Die andere
Hälfte muß ausgeführt werden, aber auch das iſt nicht mehr
möglich, da viele Länder entweder ihren eigenen ſchwer ringen
den Weinbau gegen fremde Einfuhr ſchützen müſſen oder wie
Finnland, Schweden, Nordamerika „trockengelegt“ worden ſind.
Nun ſind in Katalonien in allem Ernſte Verſuche im Gange,
den Uberſchuß der Weinernte teils zur Zuckerfabrikation, teils
aber zur Herſtellung von Alkohol zum Betrieb von Motoren
und Automobilen zu verwenden. Man hofft ſo den Winzgrn
helfen zu können und die Einfuhr des ausländiſchen Benzins
einzuſchränken.

Die Bekämpfung der Kleeſeide auf Wieſen. Die Bekämpfung
der ſchädlichen Kleeſeide auf Wieſen und Kleeſchäden kann ent
weder durch chemiſche Mittel oder durch Verbrennen der be
fallenen Fläche vorgenommen werden. Frühzeitiges Mähen
vor der Reifezeit der Seide, die in den Auguſt fällt, muß
Grundſatz ſein. Die chemiſche Bekämpfung wird entweder mit
Eiſenvitriol oder mit Salzſäure ausgeführt. Das einfachſte Be
kämpfungsmittel iſt das Beſpritzen mit einer 10-15 Sigen
Eiſenvitriollöſung. Das Beſpritzen mit der Löſung hat ſofort
nach dem Mähen der erkrankten Fläche zu erfolgen. Die Klee
ſeide wird mit dieſem Mittel vertilgt, jedoch der erkrankte Klee
wird nicht vernichtet. Man kann auch den Schlag mit einer
Salzſäurelöſung übergießen. Es wird dann ein Liter Salz-
ſäure in 200 bis 300 Liter Waſſer geſchüttet. Das Verbrennen,
ein Radikalmittel auf Wieſen, welches auch die geſamte Gras-
narbe koſtet, wird folgendermaßen ausgeführt: Man befährt
die erkrankte Fläche mit Stroh, welches mit Petroleum getränkt,
alle Meter in kleine Haufen verteilt und angebrannt wird. Am
beſten geſchieht das Anbrennen von der Seite, von der der
Wind kommt. Jm allgemeinen wird man aber die chemiſche
Bekämpfung vorziehen.

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Aus Bayern kommt uns gute Kunde:
Man redet uns das Bier zu Munde,
Und jeder trinktis jetzt williger,
Denn nämlich, es wird billiger.
Auch gibt es, hört man, ſchon in Kürze
Für Bier die Friedensſtammeswürze
Da macht das Trinken wirklich Spaß,
Man trinkt bedächtig, Maß für Maaß.
Am Bier, das uns der Krieg geboren,
War Malz und Hopfen ganz verloren,
Es rationierte uns der Staat
Als altbewährter Biero krat.
Wer ſolchen Stoff wollt lernen kennen,
Der mußt' hernach ſechs Tage rennen,
Er krümmte ſich als wie ein Lurch,
Es ging ihm nämlich durch und durch. S
Doch jetzt, wo 's Bier von neuem echt wird
Und einem nicht beim Trinken ſchlecht wird,
Schlägt wiederum das Bierherz ſchnell
Für „Dunkel“ teils und teils für „Hell“.
Nur, lieber Bierwirt, muß ich hitten:
Voll eingeſchenkt und nicht geſchnitten!
Es geh' der Schaum nicht allzuweit
Gib immer Bräu mit Redlichkeit!
Man fühlt ſich ſichtbarlich gehoben
Und muß der Zeiten Wandel loben,
Da mit der nöt'gen Schwere man
Sich wieder ſchlafen legen kann.

So lebt man glücklich und zufrieden,
Und gäb's nicht Politik hienieden,
Dann ginge alles gut und glatt

Sie hab' ich bis zum Eichſt rich ſatt!

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

17. Fortſetzung.

der Begrüßung auf ſeinen fragenden Blick.
und mit der unvermeidlichen Büchermappe?“ er

deutete auf die ſchmale, ſchwarze Ledertaſche.
„Es muß ſein, Herr von Kronau, die Arbeit drängt!

And Hanna iſt froh, wenn ich bei ihr bin.

(Nachdruck verboten.
„Jch wollte zu Fräulein Hanna Likowski!“ ſagte ſie nach

„D ob ſie allein froh iſt darum?“ Er ſah mit einem
beredten Blick ſie an, ſo daß eine dunkle Glut in ihr Geſicht
ſchoß Durfte er ſo zu ihr ſprechen War das nicht reſpekt
los? Ach, ſie fand in allem etwas, ſie war ſo überempfind
lich denn ſie hatte recht gut verſtanden, was er meinte

er meinte ſich!
Doch ſie durfte ihn nicht verſtehen. Darum bemerkte ſie
in leichtem Ton

„Tante Likowski und Blanka ſind immer ſo ſehr in
Anſpruch genommen, daß Hanna oft allein iſt, da ſie nicht

überall mitgehen kann! Wie Se ſie Jhnen?“
Sie iſt eine ſympathiſche junge Dame mit eiſtem lieben,

hübſchen Geſicht Schade, daß
„Ja, ſie iſt auch vom Glück vergeſſen ſagte ſie bitter.
„Auch ſagen Sie, Baroneſſe —2“ er ſah ihr erregtes

Geſicht. „Soll das auf Sie gehen? Sind Sie nicht zuſrie
den? Wer glaubte nicht Anſprüche an's Glück zu haben! Jch
fordere ein gut Teil von ihm ich bin nicht beſcheiden
And er umfaßte ihre Geſtalt mit einem zärtlichen Blick.
Sie hatte ganz vergeſſen, daß ſie hinter dem Siegestor
in die Straßenbahn hatte ſteigen wollen; jetzt fiel es ihr
ein, als ſie an der Ludwigskirche waren.

„Jch muß eilen, Herr von Kronau
Er hielt ihre Hand feſt. Ein heißer Strahl brach aus
ihrem Auge.

„And ſie ſind nicht neugierig zu erfahren, was ich vom
Glück fordere? Jch laſſe mich nicht von ihm vergeſſen! Jch
dränge mich vor

Sie wagte nicht, ihn anzuſehen, weil ſie fürchtete, ſich
zu verraten

„Wollen Sie es nicht wiſſen? Darf ich es Jhnen nicht
ſagen, Baroneſſe?“ Sie ſchwieg. „Wann kommen Sie
heute abend wieder fragte er

„Jch gehe gewöhnlich, wenn nichts beſonderes iſt, gegen
9 Uhr von Likowski fort. Das Stubenmädchen beglettet
mich bis zur Straßenbahn!“ ſagte ſie leiſe

„Und ich bitte Sie, dies heute abend genau ſo inne zu
zu halten! Verſprechen Sie es mir!“

Er drängte; und ſie nickte erglühend und beeilte ſich, die
gerade ankommende Straßenbahn zu erreichen.

Er ſah ihr nach. Wie des Mädchens lebensvolle Schön
heit alle ſeine Sinne gefangen genommen! Sie gehörte zu
ihm mit beglückender Gewißheit fühlte er das. Er mußte
ſie ſich erringen. Er kam nicht mehr los von ihr. Gegen ihre
Familie lag nichts vor. Baron Reinhardt hatte in Sports
kreiſen in jeder Beziehung einen guten Ruf gehabt. Daß
er nach ſeinem Tode ſeine Familie in ſehr beſchränkten Ver
hältniſſen zurückgelaſſen hatte dieſer Fall ereignete ſich
Dutzende von Malen in Offizierskreiſen. Er war ja aller
dings nicht in der Lage, ein mittelloſes Mädchen heim zu
e Leichtſinn war es, was er vor hatte doch
ſie waren ung ſie konnten warten! Jhn verlangte es, die
ſen ſchönen, aber immer ſo herb verſchloſſenen Mund unter
ſeinen Küſſen lächeln zu ſehen.

„Gwendoline!“ flüſterte er vor ſich hin, „wie beſeeligſt
du mich!“ Und das Herz wurde ihm weit. Solange er noch
ihre weiße Geſtalt auf der Plattform des Straßenbahn
wagens ſah, blieb er ſtehen, um dann erſt ſeinen Weg
weiter zu verfolgen.

Am Abend war er pünktlich zur Stelle. Er trug Zivil,
um nicht aufzufallen. Da kam ſie in Begleitung des
Stubenmädchens, das mit ihr wartete, bis die Straßenbahn
kam, ihr dann hineinhalf, und ihr die Büchermappe und
ein kleines Paket überreichte.

„Gute Nacht, Baroneſſe!“ ſagte das Mädchen reſpektvoll.
„Gute Nacht, Melly, ich danke Jhnen und noch recht

viele Grüße an die Herrſchaften!“ entgegnete ſie freundlich.
Den Herrn, der r ihr eingeſtiegen und auf der Platt

v geblieben war, hatte ſie nicht beachtet, aus Furcht,
ich por dem Mädchen zu verraten

Am Karlsplatz mußte ſie umſteigen, nach Schwabing zu.
Er folgte ihr.

„Wollen wir fahren oder lieber gehen ?2“ ſprach er ſie an.

Der Abend war wundervoll warm und mild. Das Licht
der Bogenlampen ließ das junge Grün der Kaſtanien
bäume, der Sträucher, des Raſens in ſmaragdenem Glanze
ſchimmern. Die Tülpen in den Anlagen ſtanden ſteif und
feierlich da in ihrer roten, weißen und gelben Pracht, und
die Kaſtanien hatten ihre weißen und roſa Blütenkerzen
aufgeſteckt. Das Waſſer im Nornenbrunnen rauſchte, und
geheimnisvoll lächelnd ſtanden die drei Schickſalsgöttinnen
da. Lachende junge Paare mit blitzenden, erwartungsvollen
Augen eilten plaudernd dahin.

„Frühling, Frühling rief alles jauchzend, und ſchwer
und verheißungsvoll ſtieg es aus der Erde auf.

Gwendoline ſtand zögernd da; da ſchob er kurz ent
ſchloſſen ſeinen Arm unter den ihren.

„Kommen Sie, Baroneſſe! Was ich Jhnen zu ſagen
habe, verträgt keine Zeugen.“

Beinahe willenlos mußte ſie ihm folgen, von einer
ſchweren, ſüßen Mattigkeit befangen. Sie ſprachen lange
kein Wort. Nur beglückend fühlte ſie den Druck ſeines
Armes.

Erſt als ſie am Königsplatz angelangt waren und die
Propyläen und die Glyptothek in ihrer klaſſiſchen, erha
benen Pracht vor ihnen auftauchten, löſte er das Schweigen.

„Sind Sie mir böſe, Gwendoline, daß ich ſo ohne wei
teres über Sie verfügte?“ fragte er leiſe und weich.

„Wäre ich ſonſt mit Jhnen gegangen Soviel Selbſt
beſtimmung habe ich noch Jn reizender Schelmerei
ſah ſie zu ihm empor. Und ihr Lächeln, ihr ſcheuer, zärt
licher Blick machten ſie unwiderſtehlich. Er blieb ſtehen
und faßte ſie an den Schultern.

„Gwendoline!“ flüſterte er halberſtickt.
Sie ſah ihn mit den großen leuchtenden Augen an.

Und dann war es geſchehen ſie lag an ſeiner Bruſt
er küßte ſie; ihr Mund drängte ihm ſehnſüchtig entgegen.

„Gwendoline, mein biſt du mein
„Ja, dein bin ich, dein Axel ſie legte die Arme

um ſeinen Hals und küßte ihn. (Fortſ. folgt.
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